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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für eine neue Straße

von der Walkmühlstraße nach dem Platz „Unter den
Eichen", Distrikt Atzelberg, sowie für einen Theil der
Walkmühlstraße hat die Zustimmung der Ortspolizei¬
behörde erhalten und wird nunmehr im neuen Rathhaus,
zweites Obergeschoß, Zimmer Nr. 41, innerhalb der
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 5. k. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden, den 30. Januar 1895.
487_ ‘ Der Magistrat: v. Jbell.

Bekanntmachung.
Das am 14 . Januar d. Js . in dem Stadt¬

walde Diftriet Psaffenborn 56 und 57 b
ersteigerte Holz wird de» Steigerern vom
4. d. Mts . ab zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 1. Februar 1895.
490 Der Magistrat. I . V.: Körner.

Bekanntmachung.
Das Brausebad an der Kirchhofsgasse bleibt von

heute ab wegen vorzunehmender Reparaturarbeitenbis
aus Weiteres für den öffentlichen Verkehr geschlossen.

Wiesbaden, den 31. Januar 1895.
Der Director der Wasser- und Gaswerke:

485  _ Muchall.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs an Seifenstücken(ca.
40000 Stück) und hellgelber Kernseife(ca. 60 kg) für
den Betrieb des Brausebades vom 1. April 1895 bis
31. März 1896 soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden. Unternehmungslustigehaben
ihre bezüglichen Angebote schriftlich und verschlossen bis
spätestens den 16. Februar d. Js ., Vormittags 12 Uhr,
bei der Verwaltung, Zimmer No. 6, woselbst auch in
den Vormittagsdienststunden die Bedingungen eingesehen
werden können, einzureichen.

Wiesbaden, den 31. Januar 1895.
Der Director der Wasser- und Gaswerke:

484 Much all.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 7. Februar c., Vormittags \Ol/i
Uhr, wird in dem Bureau des städtischen Krankenhauses
das Anfahren von 36 Rm. buchen Scheitholz aus dem
Walddistrict„Pfaffenborn" auf das Krankenhausterrain
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, 30. Januar 1895.
489 Städt . Krankenhaus-Direction.

Bekanntmachung.
Freitag, den 8. Februar cr., Vormittags IO1/, Uhr,

wird in dem Bureau des städischen Krankenhauses die
Entleerung der zur genannten Anstalt gehörigen Dung¬
gruben (Closets) öffentlich an den Wenigstfordernden
versteigert.

Wiesbaden, 30. Januar 1895.
488_ Städt . Krankenhaus-Direction.

Auszug ans den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 1. Februar 1885.
Geboren : Am 25. Jan. dem Tünchergehülfen Jakob

e,. JE. R. Marie «Konstantine Elisabeth. - Am 31,

Jan. dem Buchdruckergrhülfen Wilhelm Reusche. T. N. Auguste
Elisabeth. — Am 26. Jan . dem Postschaffner Hermann Ketten¬
bache. T. N. Christiane Johanna Elisabeth Katharine. — Am
28. Jan. dem Tüncher Karl Haenchene. S . N. Hermann
Eduard.

Aufgeboten:  Der Schutzmann Heinrich Oscar Paul Droege
hier, niit Lina Rrgine Böhmer hier. — Der Schuhinacher Heinrich
Karl Zahn hier, vorher »u Mainz, mit Anna Barbara Leister
zu Mainz. — Der Möbeltransporteur Paul Jakob Joseph Becker
hier, mit Christiane Friederike Moser hier, — Der Kaufmann
August Unkelhäuser hier, mit Susanne Stückert zu Flörsheim.

Gestorben:  Am 30. Jan . Karl, Sohn des Landinanns
Georg Müller zu Rennerod, alt 10 M. 4 T. — Am 31. Jan.
Margarethe, geb. Kühn, Ehefrau des SchuhinacherS Adolf
Schmidt, alt 38 I . 9 M 39 T.

_ Königliches Standesamt.

Dritter

Grosser Maskenball
in den Sälen des Curhauses

am Samstag , den 2 . Februar 1895.
Zwei Orchester.

Tanz-Ordnung: HerrF . Heidecker.
PROGRAMM.

Vor den Tänzen.
1. Colomb-Marscb. . F.W. Münck.

Capelle des 80. Rgmts.
1. Ouvertüre mit allem möglichen

Klim-Bim . Pittner.
Art .-Tromp.-Corps.

3. Cameval hoch! Potpourri . I . Hamm.
Capelle des 80. Rgmts.

4. Das is’n Weana sein Schan, Marsch Schild.
Art .-Tromp.-Corps.

I. Abtheilung.
Masken-Polonaise. Narrhalla-Marsch . Zulehner.

Capelle des 80. Rgmts.
Walzer. „Donauwellen“ .1 . 1 Ivanovici.

Art.-Tromp.-Corps.
Polka. „Alles oder Nichts“ I ; . Waldteufel.

Capelle des 80. Rgmts.
Rheinländer. „Die Gigerlskönigin“ . Linke.

Art .-Tromp.-Corps.
Walzer. „Am schönen Rhein, gedenk

ich Dein“ . . . . . . . . Keler -Bela.
Capelle des 80. Rgmts.

Franjaise aus „Methusalem“ . . 1 Joh. Strauss.
Art.-Tromp.-Corps.

Polka-Mazurka. „Aus der Heimath“ Strauss.
Capelle des 80. Rgmts.

Kreuz-Polka. „Stettiner“ . . . . Schlichting.
Art .-Tromp.-Corps.

Walzer. „Ich hin ein Kind vom
Rhein“ . Zeller.

Capelle des 80. Rgmts.
Menuet ä la reine . ! . Lully.
Polka.

Art.-Tromp.-Corps.
Galop. „Ausser Athem“ . Faust.

Capelle des 80. Regmts.
Walzer. „Geschichten aus dem

Wiener Wald“ . Strauss.
Art -Tromp.-Corps.

PAUSE.
Während der Pause.

1. Marsch. „Deutscher Reichsadler Wenzel.
2. Pottpourri a. „der Zigeunerbaron“ Strauss.

Capelle des 80. Rgmts.
3. Humoristisches Marsch-Potpourri Stasny.
4. Das Donau-Gigerl, Marsch . . Schirmer.

Art .-Tromp.-Corps.

II. Abtheilung.
Walzer . „Grubenlichter“ . . . . Zeller.

Capelle des 80. Rgmts.
Polka. „Schlaraffen“ . . I ! ' Faust.

Art .-Tromp.-Corps.
Landers . „Quadrille ä la cour Faust.

Capelle des 80. Rgmts.
Walzer. „Schatzwalzer“ aus „der

Zigeunerbaron“' . Strauss.
Art .-Tromp.-Corps.

Gavotte - Quadrille. „Gavotte der
Kaiserin“ . Hertel.

Menuet-Walzer.
Capelle des 80. Rgmts.

Kreuz-Polka. „Dresdener “ . ’ * Merzdorf.
Art .-Tromp.-Corps.

Rheinländer. „Dornröschen“ . 1 Apitius.
Capelle des 80. Rgmts.

Polka-Mazurka.„Die Blumenkönigin“ W. Müller.
Art .-Tromp.-Corps.

Walzer . „Lustige Brüder“ ' . I Vollstedt.
Capelle des 80. Rgmts.

Francaise . „Tour et retour“ . ! Faust.
Art .-Tromp.-Corps.

Galop. „Blitz“ . . . I ! • Labitzki.
Capelle des 80. Rgmts.

Walzer. „Maritana “ . . . . I Dellinger.
Art .-Tromp.-Corps.

Der Ball beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht vor
7 Uhr geöffnet. Dieselben stehen sämmtlich— mit Aus¬
nahme der Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
der Ballgäste.

Eintrittskarten : 4 Mark.
Inhaber von Abonnements - und Fremdenkarten (für ein

Jahr oder sechs Wochen ) erhalten an der Tageskasse im
Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr, gegen Abstempe¬
lung derselben besondere Ballkarten zum ermäßigten Preise
von 2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen.
WWß̂ Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,

dass der Eintritt in die Ballsäle ausnahmslos nur in ent¬
sprechendem Maskencostüme oder Ball - Anzug (Herren:
Frack und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen ge¬
stattet ist . Der Curdirector: F. Hey’

Fremden -Verzeichnis»
vomI. Februar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Weise London
Wolff Berlin
Seligmana Mosshach
Herz Berlin
Grundt „
Ludwig u. Frau Altenkirchen
Lochten Strassburg
Hammer Burtscheid
Prenzlau Hamburg
Iffmaun Frankfurt

Hotel Bristol.
Obermeit Cöln
Münster Breslau
Jaffa, Frl . Berlin

Eisenbahn-Hotel.
Bechmanu , Kfm. Lichtenstein
Bessert , „ Recklinghausen
Wittler , „ Barmen
Zechariey, „ Kronstadt

Erbprinz.
Heinpel Weimar
Gruson Buppard
Sommerlad, Kfm . Strassburg
Masch u. Frau England

Grüner Wald
Schneider , Kfm . Frankfurt
Pefer , , Aschaffenburg
Benda, Ing . Darmstadt
Overhof, Kfm . Wien
Karnahl, „ Cöln
Schäfer , n Frankfurt
Meyer, „ Bremen
Lederberger Pirmasens

Hotel Minerva.
Majorisbank, (Bankier

Newcastle
Nassauer Hof.

Dr. Kemp u. Tochter London

Nonnenhof.
Köhler, Bef . Chemnit*
Hipfmüller , Fbkt.
Wendrioh , Kfm,
Reuter,
Tammen , ,
Gräfberger , ,
Ström, ,
Hubert , ,
Strauss , ,
Stern , „
Kahn , ,
Manes, ,
von Scheven
Platter , Ing,

Bamberg
Liegnitz

Hanau
Plauen

Cöln

München
Frankfurt

»,
Mannheim

Berlin
Langenberg
Büdesheim

Pariser Hof.
Poschmann , Kapitän-Lieuten.Kiel

Quisisana.
Mr. Foulkes Chester
Mr. van Yooshis Bern
Schaskolsky , Frau Petersburg

Rhein.Hotel.
von Möller, Offlz. München

Hotel Rose.
Harms Lübeck

Schützenhof.
Renz , Kfm. Augsbuig

Hotel Tannhäuser.
Suppe , Kfm. Berlin
Brilmayer , Kfm.

Herbold , Kfm. Kuln

Heilheimer , Kt« ^ ^ .^ „
Goldberg, Kfm. RheydtTaunus-Hotel.
Tapet, Kfm. Bonn
Tliesy, Kfm, Frankfurt
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Hotel Victoria.

Scotta , Frl« Kopenhagen
Claussen , Frl . _

Hotel Vogel.
Dorndeck , Insp . Frankfurt
Papcb, Kfm. u. Frau Plauen
T.Westernhagen .Maj.a.D .Berlin

Hotel Weins.
ron Schack , Rent . u. Frau

St. Goar
Hermanni , Kfm . Wetzlar
Schäfer, Kfm. Stuttgart
Weiter , Kfm. Pirmasens

II. Mm öffkllWk KkIm«ImWgtN.
Bekanntmachung.

Montag , den 4 . März ds . Js ., Bor¬
mittags 11 Uhr , werden die Immobilien der
Wittwe des Johann Friedrich Carl Müller,
Louise , geb. Hoch, von hier, bestehend in einem
dreistöckigen Wohnhaus mit Kniewand und Front¬
spitze, einem dreistöckigen Seitenbau mit Kniewand
und Hofraum, belegen in der Göthestraße dahier,
zwischen Friedrich Etz und Nieolaus Müller, ferner
eine Wiese, Kimbelwies 6. Gewann, zwischen dem
Staatsfiskus und der ersten Pfarrei, zusammen 87,880
Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude, Haus Markt¬
straße 2/4, Zimmer No. 20, zwangsweise öffentlich
versteigert werden.

Wiesbaden, den 18. Januar 1895.
2098 Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Samstag , den 2 . Februar 1895 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale, Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

2 compl. Betten, 2 Schreibtische, 1 Secretär, ein
Verticow, 4 Sopha, 8 Kleiderschränke, 5 Kommod.::,
2 Waschkommoden, 3 Console, 1 Näh- und ein
Nipptisch, 6 Stühle, 4 Sessel, 5 Regulateure,
7 Bilder, 4 Spiegel, 1 Revolver, div. Nippsachen,
2 Bd. Brockhaus Conversationslexicon, 4 Teppiche,
4 Wagenkissen, 2 Kopfgestelle, 1 Chaisenkummet,
1 Schneppkarren, 2 Wagen (Gig), 20 Knie- und
20 Ofenrohre, 1 Herd, 6 Schraubstöcke, 80 Kasten¬
schlösser, sowie1 Heiligenbild , 6 Oeldruck-
bilder , 3 Spiegel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 1. Februar 1895.

2252_ Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 2 . Februar 1895 , Bor¬

mittags 11 Uhr , werden in dem Versteigerungslocale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1Spiegelschrank, 2 Garnituren Polster¬
möbel, bestehend in je einen Sopha und 6 Sessel,
2 Vertikow, >1Caunitz, 1 Büffet, 2 Waschkommoden,
4 Kleiderschränke, 2 Kommoden, 2 Sopha's, vier
Sessel, 1 Klavier, 3 vollst. Betten, 1 Schrank,
2 Tische, 1 Cassaschrank, 3 Spiegel, 1 Regulator,
1 Parthie Treppenläufer und dgl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 1. Februar 1895.

2253 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 2 . Februar d. Js ., Mit¬

tags 12 Uhr » werden in dem Pfandlokal Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

19 Kleider-, 6 Consol-, 2 Glas-, 2 Kassen-,
2 Spiegel-, 2 Bücher- und 2 Aktenschränke,
1 Vertikow, 13 Kommoden, 1 Tafelklavier, sechs
Schreibtische, 1 Regulator, 3 Nachttische, 1 Wasch¬
tisch, 14 Sophas, 1 Bett , 1 Divan, 3 Näh¬
maschinen, 7 Spiegel, 3 Kukuksuhren, 1 schwarze
Säule, 1 Blumenständer, 1 Rauchtisch, 300 Bier¬
gläser, 18  Stühle , 6 Bilder, 4 Bände Meyers
Conv.-Lexikon, 3 Mille Cigarren, 2 Faß Weiß¬
wein, 1 Faß Dauborner, 29 Fl . Schaumwein,
15 Fl . Rothwein, 1 Stück Birnenwein, 1 Trauben¬
kelter, 1 Theke, 2 Hunde, 1 Photopraphcnapparat,
1 silb. Armband, 1 Schneppkarren, 3 vierräderige
Wagen, 1 Landauer, 2 Pferde, 1 compl. Pferde¬
geschirr, 1000 Diele u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 1. Februar 1895.

2250 Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 2 . Februar 1895 , Bor¬

mittags 11 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotz¬
heimerstraße 11/13 dahier

1 Parthie Pinsel und Schwämnie, versch. Tannen
Lacke, Bürsten, Besen, 2 Centncr Stearinlichte,
V, Sack Maronen und 1 Parthie Kaffee, 1 Anzahl
Pfeifen, lange und kurze, und dergleichen mehr

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 1. Februar 1895.

2251 Eitert . Gerichtsvollzieher.

Obersörsterei Chansscehans.
Es werden versteigert:

1)  Montag , den 4 . Februar e., von Mittags
12 Uhr ab im Waldort Haidekopf, bei meiner
Wohnung : Fichten : 1 Stamm 14 m l., 47 om
stark, Buchen : 20 Stämme, 4—11 ml.,36—55 cm
stark; 20 rm Felgenholz, 400 rm Scheite, 70 rm
Knüppel, 50Hdt . Wellen, Fichten : 2 rw Knüppel.

2) Montag , den 11. Februar c., vdn Mittags
12 Uhr ab in der Restauration Taunusblick:
Fichten : 600 Stämme9—23 m l., 11—24 cm
stark, 1300 Stangen 1. bis 3. Classe. Das Holz
lagert an der alten Schwalbacherstraße im Waldort
Tannenstück.

Forsthaus Chausseehaus, den 29. Januar 1895.
2235 Der Forstmeister: Eulner.

Nichtamtliche Anzeigen.

ännergesang-Verem,.Union".
Heute Samstag , den 2 . Februar , Abends

9 Uhr:
General -Beesammlung

im Vereinslokal. Zahlreichem und pünktlichem
Besuch sieht entgegen 2247
_ _ Der Borstand.

fUn
I
ui

Gabelsberger
Stenographen-Verein

Wiesbaden.

18
01
Bi]
IdEin zweiter diesjähriger Unterric *. .s-

Kursus für Anfänger beginnt
Samstag , den 2 . Februar er .,
Abends 87 , Uhr , im Unterrichtslokale Ge - II
werbeschule , Zimmer No. 10. Honorary
Wik. 10. — pränum. Bei Theilnahme II
mehrerer Personen aus einem Geschäft| |
etc. findet eine entsprechende Reduction des U
Honorars statt . 2254

Anmeldungen werden entgegengenommen
in der Buchhandlung des Herrn H . Römer,
Langgasse (Hotel Adler), bei Herrn Rmil
Bender , Karlstrasse4, sowie am 2. Februar
Abends im Unterrichtslokale . Der Vorstand.

Größtes
Verleih-Institut

in eleganter
tt.

sowie Theater - Requisiten , complette
Garderoben für ganze Maskenzüge,
alle»itenTänze,schwarzeFräcke,Schuhe,
Stiefel , Perrücken u. s. w. billigst

Gr. Tr eitler,

insfttirn für LiklkickWrale
in Ausführung und Preis ohne Concurrenz, empfiehlt 3902<*. Bauer . Jrnnhfurti . M. »gg

Fischhandlung
J . J . JHöss , auf dem Markt.

Telephon 17 » .
Heute sind eingetroffen prima Schellfische , je nach

Größev.40 Pf . an pro Pfd., Cablia « im ganzen Fisch,
3—6 Pfd. schwere, pro Pfd. 40 Pf ., im Ausschnitt von 50
Pf. an, prima Zander 70 Pf ., Hechte1 Mk. Schollen
und Merlans 50 Pf ., die so beliebten grünen
Häringe zum Backen pro Pfd. 15 Pf., frischer roth-
fleischiger Salm pro Pfd. 2 Mk. 50 Pf., lebende
Karpfen , Hechte, Barse , Schleie , sowie ächter
Winterrheinsalm , Seezungen , Steinbuttrc.billigst.
Monikendamer Bratbücklinge pro Dtzd. 1 Mk., hollän¬
dische Vollhäringe Dtzd.50Pf ., Bismarckhäringe,
ganze Dose ä 1 Mk., 1.40 Mk. und 2.20 Mk., Russ.
Sardinen , ganze Füßchen Mk. 1,40,1,80 Mk. u. 2 Mk.,
Rollmöpse , ganze Füßchen Mk. 1.80, 2244
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WT gesetzlich geschützt.
Zu beziehen nur durch

Henschel & Co ., Serrest
3800 Dresden -Sachsen.

E. L..
postlagernd , erbittet zum
Sonnabend Brief mit An¬
gabe des Tages und der
Stunde der Abreise . 8899b

Bekanntmachung . 4701
Samstag, den 2. Febr. l . I .,

Nachmittags3 Uhr, sollen in dem
VersteigerungslocalNrugafle 6,
verschiedene Mobilien öffentlich
zwangsweiseversteigert werden.
Wiesbaden, den 1. Febr. 1895.
Crrcelius, Vollziehungsbeamter.

Ueberzieher,
schwere Militärmäntel,

„ Winterhosen
sehr billig. A. Görlach,
4665* 16 Mrtzgergafse 16.

(ß ainenafe gefe IL|diaft Jüatetatatfdi.
Dir zweite Sitzung

der Gesellschaft findet
Leute Samstag Abend

statt.
Einzug des Comitees7 Uhr 77 Min.

Goldenes Lamm.
4703* Metzgergasse 27.

Holl. Uollharinge Dtzd. 40 Pf.,
alle anbei en Maaren wegen Geschästsübergabe zu bedeutend
herabgesetzlen Preisen bei Hermann Neigenfind , Cu» Jahn-
und Karlstraße. 2280

Samstag, den 2. Februar 1895. 29. Vorstellung.
20. Vorstellung im AbonnementA.

Zum ersten Male wieder voll:

Halali.
Lustspiel in 4 Akten von Richard Skotvronnek.

Regie: Herr Kö chy.
Ellinor von Streit . . . . .
Gertrud , ihre jüngere Schwester . .
Frau Schettler, ihre Gesellschafierin. .
Grawatzke, Verwalter . . . .
Karl, stud. agr ., sein Sohn . , ,
Schnabel, Förster.
Siegfried von Streit Wakrnitz, Referendar
Georg Hartung, Gutsbesitzera. Malitzewen
Komix»

TreibirMichalSkk,
Kebeikat,
Hannes,
Ein Diener

Frl Willig.
Frl . Fürst.
Frl. Ulrich.
Herr Lepanto»
Herr Greve.
Herr Rudolph.
Herr RodiuS.
Herr Faber.
Herr Reumann.
Herr Wander.
He,r Bethge.
Herr Buffard.
Herr Spieß.

Jagdgäüe , Jagdgehilfen, Treiber.
Ort der Handlung: Dfe Majoralsheri schüft Orl , Groß Schwen-

tainrn in Ostpreußen. Zet : Die Gegenwart.
Zum erstemal« wiederholt:

Großes nationales Tanz - Divertissement
von Annetta Balbo. Musik von Johann Strauß.

Anfang 7 Uhr . Ende gegen 9 ' /- Uhr . Einfache Preise.

Sonntag , den 3. Februar 1895. 30. Vorstellung.
(Bei aufgehobenem Abonnement.) Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Hansel und Grethel.
Märchenspiel in drei Bildern von Adelhaid Wett«.

Musik von Engelbert Humprrdinck.
Sonntag , den 3. Februar 1895. 81. Vorstellung.

20. Vo stellung im Abonnement B.
Anfang 7 Uhr Abends.

Die weiße Dame.
Residenz-Theater.

Samstag, den 2. Februar 1695. 108. Abonnements-Vor¬
stellung. Dutzendbilletsgültig. Mit neuer Ausstattung. Zum
8. Male: Der Mikado . Burleske Operette in zwei Akte«
von W. Gilbert. Musik von Arthur Sullivan.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr,
Cassenöffnung6>/„ Anfang 7 Uhr. End- 9‘/a Uhr.

Residenz-Theater.
MonnemenlsverkauflNeMillets)
Freitag , den 1., Samstag , den 2 . u. Sonntag,
den 3 . Februar , Vormittags von 10 bis 1 Uhr
und Nachmittags von4—6 Uhr im Theaterbureau. 2220

Tieicfishallen*IKeater.
Stiftftraße 19 . (Direktion: Chr . Hebinger.

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halbenPreisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
nnd l. 8tas «on, Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 396?
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Nr . 28 . Samstag , den 2 . Februar 1895. X Jahrgang.

Kein neuer SÄTtTRußland!
* Wiesbaden , l . Februar.

ES ist still , sehr still geworden in Rußland von
großen R -sormen , und der angeründigte große Personen,
wechs-l hat sich nur auf wenige Persönlichkeiten beschrankt,
deren Stellung thatsächlich unhaltbar geworden war , w .e
die des Generalgouverneurs Grasen Gurko in Warschau.
deS seitherigenen Eisenbahnministers und einiger Anderer.
AlS Alexander 111. gestorben war und Nikolaus 11. den
Thron bestiegen hatte , hörte man von verschiedenen Er¬
lasse» . welche zu bekunden schienen , eS werde für Rußland
eine neue Zeit anbrcchen . Der Zar schien nicht nur
Neigung zu haben , der Polizeiwillkür und der Vorherr,
schüft des orthodoxen , starren RussenthumS Einhalt zu ge¬
bieten , er schien sich auch mit dem Gedanken zu tragen,
hervorragende Männer aus den einzelnen russischen Ver.
waltungsbezirke » nach Petersburg zu bescheiden, um von
ihnen ihre Ansichten über Veränderungen und Verbesserungen
in der Reichsverwaltung zu hören . Daneben sollten auch
Gutachten über Maßnahmen zur Hebung der tief darnieder-
liegenden russischen Landwirthschast abgegeben werden . War
das auch bei Weitem keine Volksvertretung , sondern nur
eine Versammlung von der Krone berufener Männer,
denen damit keinerlei Rechte beigelegt wurde , so erblickten
die starren Altrussen hierin doch schon eine Abweichung
vom bisherigen Absolutismus , und mit Hilfe der Kaiserin.
Mutter haben sie eS verstanden , diese leise aufgctauchten
Pläne wieder zu beseitigen . In den russischen Sclbstver.
waltungskörpern , soweit diesen ein kümmerliches Dasein zu
führen gestattet ist, trug man sich schon mit Gedanken,
einzelne Mitglieder würden zu einer Art von Vorparlament
nach Petersburg einberufen werden , und angesichts der
russischen Beamten -Wirthschaft wäre eS doch gewiß dem
neuen Zaren nur vortheilhast gewesen , aus dem Munde
von unabhängigen Männern Klagen und Wünsche der
Nation zu hören . Der Zar hat diese Hoffnungen sofort
zerstört , er nennt sie absurde Träume , und versichert , daß
er Rußlands Wohl nur erstrebe , aber eben so fest und
beständig , wie sein Vater , die Autokratie , die zarische
Selbstherrschaft aufrecht erhalten werde . Damit ist nun
bewiesen , daß in Rußland im Wesentlichen Alle» bleiben
wird , wie seither , denn immer wird der altrussische
Spruch gelten , nach welchem Gott groß und der Zarsweit ist.

Nikolaus 11. hat den Thron in sehr jungen Jahren
bestiegen- er war von seinem Vater mit beinahe eifer»
iücktiaer Sorgfalt den Staatsgeschästen ferngehalten , und

erst im letzten Jahre war ihm verstattet , in einige Vcr-
waltungSzweige Einblick zu gewinnen . Nach dem Tode
Alexander 111. war also selbstverständlich , daß sein Nach¬
folger Zeit zu seiner Information sich gönnen werde , es
war aber auch vorauSzusehen , daß die am Hofe des ver¬
storbenen Zaren allmächtige altrussische Partei Alles auf.
bieten werde , um zu verhindern , daß sich freiere Einflüsse
des jungen Kaisers bemächtigten . Man scheint vor Allem
besorgt zu habe » , daß seine Gemahlin , die Prinzessin Alix
von Heflen , den Zaren zu Anschauungen hinführen könnte,
welche mehr denen deS europäischen Westens , als denen
des Ostens entsprechen , und hat darum , wie eS heißt , eine
zweite weibliche Macht aufgcboten , welche nothwendiger
den Einfluß der regierenden Zaren kreuzen sollte , falls er
sich in anderen Bahnen bewegte , als den Herren Pobedo-
noszew und Genossen , den Hauptführern deS Panslawis¬
mus in Rußland , lieb ist. Ob die regierende Kaiserin
wirklich versucht hat , politischen Einfluß auf ihren jungen
Gemahl auSzuübcn , ist unbekannt , e» ist wohl kaum anzu.
nehmen , denn die Prinzessin Alix von Hesien gilt allge¬
mein als eine sehr kluge Dame , die sich hüten würde,
auf dem glatten Boden deS Petersburger HofeS unvor¬
sichtige Schritte zu thun . Gelungen ist aber der altrussischen
Partei , die auch Alexander 111. vollkommen beherrschte,
seinen Sohn in ihre Wege zu führen , und wie man sagte,
mit Hilfe der Kaiserin -Mutter , die eS verstanden hat,
ihren Sohn von wirklichen Reform -Gedanken abzuhalten,
beispielsweise von der Ausführung des Planes , Männer
auS dem Volke über Verbesserungen in der gesammten
Staatsverwaltung zu hören . Auch die Deutsch -Balten,
deren Rechte von dem Moskowiterthum in so gröblicher
Weise unter der Regierung deS früheren Zaren verletzt
sind , haben vergeblich gehofft ; eS wird dort nicht besser,
sondern eher schlimmer werden , und die Russifizierungs-
maßregeln gehen ungehindert ihren Weg . Das ist, was
sich an Thatsächlichem aus der bisher erst kurzen Regierungs¬
zeit Nikolaus 11. hervorheben läßt , und waS darauf hin-
deutet , daß Nikolaus nicht die freien Wege seine» Groß¬
vaters Alexander 11. in der Politik einschlagen will , sondern
die strengen und wenig kulturfreundlichen seines Urgroß-
vaterS Nikolaus 1., von welchem man sagt , er sei während
deS KrimkriegeS an freiwillig genommenem Gift gestorben.

Rußland kann heute nur eine einzige Reform ge.
brauchen , diejenige , welche ihm eine Verfassung bringt,
und mag dieselbe auch im Anfänge noch in engen Grenzen
gehalten sein , ihr Nutzen wird sich doch in glänzender
Weise bewähren . Nichts , waS sonst angestrcbt und ange¬

faßt wird im Zarenreiche , kann einen nachhaltigen Erfolg
versprechen , es wird immer nur Stückwerk bleiben , weil
es an den rechten Leuten zur Ausführung fehlt . Man
entsinne sich nur , wie zur Zeit der großen HungerSnoth
die Unterstützungsgelder zum wesentlichen Theile in den
Taschen der Beamten verschwanden , die mit der Theilung
beauftragt waren , wie Kaiser Alexander 111. endlich Garde¬
offiziere schicken mußte , um nur einigermaßen eine pünktliche
und gewissenhafte Verausgabung der Spenden zu sichern.
Noch heute treiben eS die russischen Beamten , die aller¬
dings meist auf ein klägliche » Gehalt angewiesen sind » so,
daß von ihnm ohne Bestrafung nichts zu erlangen ist, und
daß der Bürger auf Schritt und Tritt , bet all seinem
Thun und Lassen Steine io den Weg geworfen findet , so-
bald er nicht die Polizei zu Freunden hat . WaS kann
man also da erwarten von politischen Reformmaßnahme »,
so lange jede öffentliche Aussprache und jede Kontrolle
durch das Volk fehlt ? Eine Besserung der russischen Zu¬
stände wird nur erfolgen , wenn das korrumpierte Beamten»
thum weiß , daß seine Thätigkcit am rechten Platze unver-
hüllt zur Sprache gebracht wird , und dieser Platz ist allein
die Rednerbühne deS Parlaments . Bon diesem kann auch
allein die straffe Kontrolle über die Staatsfinanzen aus»
geübt werden , die im Zarenreiche total fehlt . So stehen
die Dinge . Absurde Träume nennt der heutige Zar die
Gedanken an eine Vcrfasiung , welche doch sein Großvater
unmittelbar vor seiner Ermordung ernstlich plante . Man
kann nur wünschen , daß kein Zwang einmal eintreten möge
für die russischen Alleinherrscher , ihrem Volke da» zu
geben, wa » allein eine Wohlthat ist , eine Verfassung.

Politische' Ueberstcht.
* Wiesbaden , 1. Februar.

Kaiser Wilhelm und Fürst Bismarck.
Fürst Bismarck hat dem Kaiser gleichfalls durch «in

Schreiben zu seinem Geburtstage beglückwünscht und bah«
sein tiefstes Bedauern ausgesprochen , daß er , entgegr
seinem anfänglichen Wunsche , durch daS ungünstige Welle
verhindert sei , mündlich seine Glückwünsche darzubringc
Der Kaiser hat dem Fürsten schriftlich für seine Aufmer
samkeit gedankt und zwar in huldvollen Ausdrücken , ffiiiu
baldige Begegnung , sei eS in Berlin oder FriedrichSruh,
gilt in gutunterrichteten Kreisen für zweifellos . Wie ferner
verlautet , wird Graf Herbert dem Kaiser für seine Be¬
förderung zum Oberst & la suite persönlich danken . Nur
mit Rücksicht auf den Tod seiner Mutter kann er an den
Hoffesten nicht theilnehmen . Sobald aber das Trauerjahr

Kämpftmle Kerzen.
Oriainal -Noman frei nach dem Amerikanischen von

Erich Friesen.
<51. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Erna ergriff ihn lächelnd und sagte bescheiden:
Ich nehme ihn an als Wirthin , aber nicht als die

Schönste . Willst Du den Apfel für mich aufheben,
Rudolf ? "

Ein Korb mit bemalten Thonpfeifen wurde herum¬
gereicht . Jeder der Gäste bewaffnete sich mit einer der¬
selben . Herrsch lachte man über die verschiedenen
Sinnbilder.

„Frau von Waldeck hat eine Hand , die eine Maske
hält !" rief Graf Sandor.

„Ich brauche gar keine Pfeife, " cntgegnete diese
moquant . „ Gras Rudolf und ich, wir bilden die Preis¬
richter ."

„O nein , Sie müssen auch Seffenblasen machen !"
sagte Lieutenant von Zirold lebhaft.

„Nein . Ich mache es wie Minerva , die ihre Flöte
wcgwarf , weil das Blasen sie grotesk erscheinen ließ.

Damit rückte sie einen Tisch , auf dem die Preise
— kleine , elegante Nippes — lagen , an die Thür des
Wintergartens nnd nahm an der Seite des Grafen
Rudolf Platz.

Bald bot der Wintergarten einen reizvollen Anblick
— die graziösen , jugendlichen Gestalten , die lächelnden
Gesichter , die großen , regenbogenfarbenen Kugeln , welche
angeschwollen , aufstiegen und zerplatzten . . . .

Graf Sandor und Erna standen an demselben
Gefäß , in der Mitte des Raumes , einander gegenüber.

„Nun paßt auf , wer den großen Preis erringt !"
rief Graf Sandor heiter.

Aller Augen richteten sich auf die Beiden , die leicht
vornüber gebeugt , jeder die Augen auf deS Anderen
Pfeife gerichtet , mit größter Sorgfalt zwei riesige Sri.

fenblasen entfalteten und sie in derselben Sekunde frei
ließen.

Lauter Beifall ertönte.
„Gräfin Erna ' s war größer, " sagte Frau von

Waldcck ihr einen Preis reichend.
„Thut es Ihnen sehr leid , daß Sie geschlagen sind ? "

fragte Erna , indem sie sich mit einem bezaubernden
Lächeln zu ihrem Gegner niederbeugte.

„Nicht , wenn Sie die Gegnerin sind, " entgegnetc
Graf Sandor feurig.

Laura seufzte ein wenig und blickte traurig den
Grafen Rudolf an.

Nach kurzer Zeit ertönte der Ruf:
„Seht ! Seht ! "
Graf Sandor entfaltete eine Niesen -Seifcnblase —

so groß , wie sie den ganzen Abend noch nicht dagewesen.
„Ein Preis ! Ein Preis !" rief Graf Karl Althof.
„Es ist kein einziger Preis mehr übrig, " bemerkte

Laura.

„Solch ' ein Meisterstück darf nicht unbelohnt
bleiben, " sagte Erna lächelnd . Sie nahm eine blau¬
seidene Bandschleife von ihrem Schürzenlatze und fuhr
freundlich fort : „ Ich kann dies hier entbehren . Mag
cs als Belohnung für den Meister gelten ."

„Nichts könnte mich mehr erfreuen !" rief der leb¬
hafte , junge Graf mit einem feurigen Handkuß auf die
ausgestreckte kleine Rechte . —

Der Seifenblasen Wettkampf war beendet . Die
Damen batten sich zurückgezogen , um ihre Toilette
für das Abendessen zu wechseln . Erna erschien zuerst
wieder im Wohnzimm r , wo Graf Sandor bereits an¬
wesend n ar . Die Unt rhaltung kam bald auf Therese
Liebert nnd dir Mission , die der Graf dabei über¬
nommen . Erna sprach lebhaft und eindringlich in ge¬
drängtem Tone ; Gras Sandor hörte mit Interesse zu,
hin und wieder ein Wort einwerfend.

Aufblickrnd, gewahrteErna in drm großen Sviegel

über dem Kamin das Bild ihres Gatten , der , mit ver-
schränkten Armen vom Nebenzimmer aus , ernsten , trau-
eigen Blicks Beide beobachtete.

„Graf Sandor, " sagte sie plötzlich , „ mein Gatte
ist der edelste Mann auf der Welt ; aber er ist sehr em»
pfindlich in Bezug auf die Verschiedenheit in unserem
Alter und unseren Gewohnheiten . Ich glaube , er liebt
es nicht , wenn ich zu irgend einem Herrn besonder»
viel spreche . Ich will mich mit Ihnen künftighin nur
in Gegenwart Anderer unterhalten . Unser beiderseitige»
Interesse an ein und demselben Gegenstand läßt un»
vielleicht vertrauter erscheinen , als wir es wirklich sind.
Sie verstehen mich , Graf Sandor ?"

„Vollkommen , Frau Gräfin, " erwiderte dieser mit
einer tiefen Verbeugung . „ Sagen Sie mir noch da»
Eine : Sie deuteten an , daß irgend Jemand Ihre Em»
pfindungen für Armin Ihrem Herrn Gemahl gehässig
entstellt hinterbracht habe . . . .  War es Frau von
Waldeck ? "

„Sie war es ."
Graf Sandor ' s Gesicht röthete sich vor Unwille » .
„Schlange !" murmelte er . „ Ich werde Dich nicht

mehr schonen ."
XXIII.

Wochen waren vergangen . Noch wenige Tage , und
das Weihnachtsfest sollte durch große Festlichkeiten auf
Althof gefeiert werden . Die meisten der geladenen Gäste
befanden sich bereits auf dem Schloß , unter ihnen auch
Graf Sandor und Frau von Waldeck.

Ersterer fühlte sich ein wenig verstimmt . All
seine Nachforschungen nach Therese Liebert waren ver-
gebens gewesen , so daß er der Gräfin Erna auch mcht
den geringsten Erfolg melden konnte . Das schmerzte ry .

Nachdenklich schlenderte er in dem kahlen parr
umher . Der Wind heulte und wirbelte chm grosse
Schneeflocken in ' s Gesicht . Der ganze Hlmmcl hmg voll
dicker, grauer Wolken . (Fortsetzung folgt .)
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abgelaufen ist, wird er wieder nach wie vor bei Hofe
erscheinen.

*

Nicht „Dem den tschen Reiche !"
Die gepflogenen Verhandlungen zwischen den maß¬

gebenden Faktoren im Reichstage lasten die Annahme als
gerechtfertigt erscheinen, daß der Beschluß der Reichstags-
bau-Kommisfion, die Inschrift»D em deutschen  Reiche"
auf der Vorderfront des neuen Reichstagshauses anbringen
zu lassen, umgestoßen  und eine andere angemessenere
Inschrift gewählt werden soll.

*

Die Arbeiter der deutschen Tabalindustrie.
Es giebt in Frankreich 19 Tabaksabriken mit 18 000

Arbeitern, in Italien 18 Fabriken, in Oesterreich-Ungarn
38 Fabriken mit 36 700 Arbeitern, in Spanien8 Fabriken
mit 18 000 Arbeitern, in Großbritannien 430 Fabriken
mit 13 000 Arbeitern. In Deutschland dagegen betrügt
nach dieser Statistik die Zahl der Fabriken rund 15 000
mit 136 000 Arbeitern. Diese Ziffer stimmt einigermaßen
mit den Berechnungen der Reichsregierung überein. Die
Zahl der vollbeschäftigten Arbeiter in den Tabakfabriken
wird in der Tabaksteuervorlageaus 112167, einschließlich
der HauSarbeiter auf 134 849 angegeben. Dazu kommen
«och 3483 in den Strafanstalten mit der Tabakfabrikation
beschäftigte Personen.

Deutschland.
* Berlin , 31. Januar. (Hof- und Personal¬

nachrichten.) Das Erscheinen der kaiserlichen
Herrschaften  bei dem gestrigen Hofball  im Weißen
Saale erfolgte unter dem üblichen großen Vortritt mit
den Hofpagen. Im Arme des Großherzogs von
Baden,  dieser in der Ulanka seines rheinischen Ulanen-
RegimentS Nr. 7 erschien die Kaiserin  in hellgrüner,
über und über mit Brillanten bestreuter Atlasrobe, über
welche fich das Orangeband des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler legte. Ein kostbarer Kollier von
Brillanten und ei» gleiches Diadem vervollständigten den
Schmuck. ES folgte derKai f er in der Paradeuniform
der Leib-Garde-Hufaren mit der Prinzessin Heinrich
in elfenbeingelber Robe mit schwerer Goldstickerei; Prinz
Heinrich  führte die Prinzessin Friedrich Karl,
welche eine Robe auS taubenblauem Sammet mit Pelz¬
besatz trug; eS folgten von anderen Prinzen geleitet die
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen  in weißer
Seide, die Prinzessin Friedrich von Hohenzoller» in
perlgrauer Damasttoilette mit Garnirung von rothem
Sammetu. s. w. — Die Kaiserin Friedrich  sah
gestern Abend in ihrem Palais Damen der unter ihrem
Protektorat stehenden Vereine, des Luisenstifts, des
Verein» für häusliche Gesundheitspflege und anderer, bei
sich. Zur heutigen Mittagstafel waren der Graf und die
Gräfin Göritz mit Einladungen beehrt worden.

* — Auf die Beileidskundgebung des
Kaisers  beim Tode CanrobertS ist folgendes Telegramm
eingegangen: Paris, 30. Januar. Sire! Marschall Can-
robert hätte die hochherzigen Erinnerungen tief empfunden,
die Ew. Majestät zugleich im Namen des Garde-Corps
ausdrückten. In ihrem Schmerze richtet die Familie des
Marschalls an Ew. Majestät die ehrerbietige Versicherung
der Dankbarkeit. Lieutenant Canrobert, Schiffslieutenant
von Novacelle.

— Der Bundesrath  hat heute den Gesetzent¬
wurf betreffend die Bestrafung des Sklavenraubs und des
Sklavenhandels und den elsaß-lothringischen Gesetzentwurf
betreffend die Gebäudesteuer angenommen. Der elsaß¬
lothringische Gesetzentwurf wegen Aufhebung des Gesetzes
über die Ernennung und die Besoldung der Bürgermeister
und Beigeordneten vom f4. Juli 1887 wurde den zu¬
ständigen Ausschüssen überwiesen.

— Freiherr von Schorlemer - Alst  hatte in
der vergangenen Woche, wie schon gemeldet, eine Audienz
beim Kaiser.  Er gab dabei, dem„Westfäl. Volksbl."
zufolge, «ine eingehende Schilderung der Bedürfnisse und
Wünsche der Landwirthschaft des Westens wie der Land.
wirthschast überhaupt. Freih. v. Schorlemer war zu diesem
Zwecke auf persönlichen Wunsch des Kaisers nach Berlin
entboten worden.

— Der preußische Minister des Innern
hat im Einverständniß mit dem Landwirthschastsminister
bestimmt, daß Strafgefangene zu den.von Behörden und
.Privatpersonen unternommenen landwirthschaftlichenMeliora¬
tionen verwendet werden können; der Arbeitslohn soll aus
den Kopf und Arbeitstag 40 Pfennige betragen.

— Parlamentarische Bierabende  sind auf
Anregung deS Präsidenten von Levetzow im Reichstage
wieder eingerichtet. Der erste dieser Abende, am Mittwoch,
hatte einen Besuch von 50 Herren, die bis gegen Mitter¬
nacht in den prächtigen Räumen der ReichLtagS-Restauration
zusammengeblieben.

— Der Ausschuß deS Deutschen Handels¬
tag «S setzte die Berathung deS Gesetzentwurfes über den
unlauteren Wettbewerb  fort und nahm eine Reso-
lution an, in welchem da» ernste Streben des Handels¬
standes anerkannt wird, im Verkehr Redlichkeit und Treue
»ach jeder Richtung zu üben. In diesem Sinne könne der

_ Wiesbadener General -Anzeiger.
Ausschuß der Tendenz des Gesetzentwurfes beitreten. Der
Ausschuß sei aber der Meinung, daß die Klagen über den
Rückgang von Treue und Glauben übertrieben seien, und
die Angehörigen des Handels und der Industrie gewillt
seien, ihre Pflichten mit Ernst und Gewissenhaftigkeitzu
erfüllen.

— Der Allgemeine Verband deutscher
Korpsstudenten  will dem Fürsten Bismarck nächst der
Rudelsburg an der Saale bekanntlich ein Denkmal errichten.
Wie nun feststeht, soll es den „Jungburschen" Otto von
Bismarck darstellen, und noch in diesem Herbst fertig sein.

* Bremen, 31. Jan. Bon Ihren Majestäten dem
Kaiser und Kaiserin  ist der Direktion des „Nord¬
deutschen Lloyd" das nachfolgende Beileidstelegramen zu¬
gegangen:

»Seine Majestät der Kaiser und Ihre Majestät die Kaiserin
sind durch das schreckliche Unglück, das bie_. Elbe" betroffen,
aufs Tiefste erschütiert und sprechen Allerhöchst Ihr wärmstes
Mitgefühl und aufrichtigstes Beileid aus.

Z. A A.
von Scholl,

Flügrladjutant vom Dienst.
* Magdeburg , 31 . Jan . Der Geheime Com-

mercienrath Grusou  ist heute Nacht nach kurzer
Krankheit hier gestorben.

Hermann Gruson, der Erfinder der Hartgußgranaten
und Hartgußpanzerthürme, war geboren am 13. März 1821
zu Magdeburg, widmete sich der Technik, lernte bei Borsig
in Berlin als Volontär und studirte auf der Berliner Uni¬
versität Naturwissenschaften und Philosophie. Er gründete
in Buckau 1855 eine Schiffswerft, aus der 1868 ein größeres
Werk, bestehend in Hartgußgießerei und Maschinenfabrik,
hervorging. Durch gehörige Auswahl der Eisensorten und
Anwendung eiserner Gußformen verstand es Gruson, als der
erste in Deutschland, dem Gußeisen die für manche technische
Zwecke erforderliche Härte der Oberfläche und Festigkeit zu
geben, durch die eS in seinem Verhalten sich dem Stahl nähert.
Die Hartgußpanzerthürme von Gruson finden allgemeine
Anwendung. Das Werk bedeckt mit Ausschluß seiner Schieß¬
plätze einen Flüchenraum von 127 000 Quadratmeten und
beschäftigt etwa 3000 Beamte und Arbeiter. Gruson hat sich
viel mit naturwissenschaftlichen Studien beschäftigt und war
auch hierin schriftstellerisch thätig. Eine Theorie über Ent¬
stehung deS Zodiakallichts und anderer Himmelserscheinungen
hat er in einem Werke„Im Reiche des Lichts" niedergelegt.

* München , 31. Januar. Der in letzter Nacht,
65 Jahre alte, an Bronchitis gestorbene General-
Direktor Schnorr von CarolSselb,  der verdienst¬
volle Leiter der bayerischen Staatsbahnen, war der Sohn
des berühmten Malers Schnorr und bekleidete seine letzte
hohe Stellung seit 1886.

Ausland.
" Christians «, 31. Januar. Am Schlüsse der

heutigen Ministerrath-Sitzung reichte das Ministerium
seine Entlassung  ein. Der König entschied, die Sache
solle verfassungsmäßigbehandelt werden.

* Shanghai , 31. Januar. Eine Depesche aus
Wai-Hai -Waj  meldet, daß die Japaner das östliche
Fort erobert  haben. Das auf der entgegengesetzten
Seite liegende Fort beschieße indessen daS eingenommene
Fort so wirksam, daß die Chinesen hoffen, Wai-Hai-Woi
halten zu können.

Das Schiffstingltt der„Eibe".
Nachdem sich die Bestürzung über die entsetzliche Schiffs¬

katastrophe einigermaßen gelegt hat, werden von allen Seiten
nähere Einzelheiten gemeldet, aus denen man erst die
ganze Größe und Schrecklichkeit des Unglücks ermeffen kann.
Die Erzählungen der 20 Geretteten über die Katastrophe
sind herzzerreißend. Die Verwirrung an Bord nach er¬
folgtem Zusammenstoß war unbeschreiblich. Die „Elbe"
halte in der Nähe des Maschinenraumesein ungeheures
Leck. Der Maschinenraum war hoch mit Waffer gefüllt.
Kein einziger Passagier1. Classe konnte sich retten, nur
5 Paffagiere2. Classe wurden gerettet. Einer der Ge¬
retteten erzählt, daß8 Rettungsboote in See gelassen wor¬
den seien, während ein anderer aussagt, daß nur 2 Boote
herabgelassen worden seien, von welchen das eine sofort
umschlug. Während dieser Zeit wurden von den Frauen
und Kindern deS untergehenden Schiffes verzweifelte Hilfe¬
rufe ausgestoßen.

Die Geretteten , höchst nothdürftig gekleidet, da sie plötz¬
lich in der Nacht aufgeweckt wurden und keine Zeit zum An¬
kleiden hatten, trieben bei scharfem Südost aus hoher See um¬
her und suchten vergebens mit Segeln und Hemden die Auf¬
merksamkeit der in Sicht kommenden Schiffe auf sich zu ziehen,
bis sie um 11 Uhr von dem Fischerboote„Wildflowcr" be¬
merkt wurden, das sie um 67> Uhr in Lowestoft landete.
Lowcstoft ist ein Badeort de: Ostküstc an der großen Ostbahn
zwischen Uarmouth und Harwick. Zur Zeit des Zusammen¬
stoßes war die Nacht noch vollständig dunkel, so daß die„Elbe"
den anfahrenden Dampfer . Crathie" erst bemerkte, als es zu
spät war, den Kurs zu ändern. Der Kapitän befand sich auf
der Brücke und gab deutlich vernehmbar den Befehl, daß alle
Frauen und Kinder auf die andere Seite des Schiffes geschafft
werden sollten. LS scheint sehr schwer gewesen zu sein, die
Rettungsboote flott zu machen, weil die Taue gefroren waren.
Die einzige Dame unter den Geretteten, Anna Böcker, kam
vom Sterbebette ibrer Eltern aus Deutschland. Sie eilte
gleich nach dem Zusammenstoß auf das Deck und war so
glücklich, einen Platz in dem Rettungsboot zu erhalten. Dieser
Boot schlug um. Doch hielt sie sich fest, bis sie von dem
zweiten Rettungsboot aufgefischt wurde. Sie liegt jetzt in
LoweStoft im Matrosenheim erschöpft, aber ohne Lebensgefahr.

Eine lebhafte Schilderung des Unglücks liefert Carl Hof
mann,  der mit Frau und Kind zusammen in einer Cabine
zweiter Classe in unmittelbarster Stühe der durch den Zusammen»
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A)ß getroffenen Stelle schlief. Er hielt anfangs den Krach für
ein Gong-Signal zum Frühstück, als er, großes Fußgetrampel
über sich hörend, aufs Deck eilte. Es gelang ihm, mit seinem
Knaben das Boot zu besteigen und er wollte eben seiner Frau
hineinhelfen, als der Capitän die Frauen und Kinder auf die
andere Schiffseite befahl. Darauf drückte ihm die Frau ihre
goldene Uhr in die Hand und folgte dem Befehl. Auch der
Knabe wurde aus dem Boot entfernt, während Hofmann im
Boote verblieb. Ein anderer Passagier, John Bevera ans Ohio,
hatte die Nacht im Speisezimmer verbracht. Plötzlich auf¬
wachend sah er eine Unzahl halbnackter Personen  durch¬
einander laufen, zog darauf seinen Regenmantel und zwei
Rettungsgürtel an, die ihm Umstehende mit Gewalt zu ent¬
reißen suchten, und sprang schließlich in das abfahrende Rettungs¬
boot- Ein Matrose wollte ihn hinausstoßen, aber Bevera hielt
sich an ihm fest mit dem Gedanken: Wenn ich untergehe, gehst
du mit; worauf der Matrose abließ. Ein anderer Passagier,
als dessen Name Bothen angegeben ist, beschreibt den Zu¬
sammenstoß wie ein Geräusch großer, sich zermalmender Eis¬
massen. Die Morgenblätter fragen einstimmig nach den wasser¬
dichten Verschlagen, die entweder auf der Elbe gefehlt hätten,
oder, wie aus dem englischen Panzerschiff Victoria (das 1803
bei einem Manöver in den Grund gebohrt wurde, 'D. R.),
offen geblieben sein müßten. Die zweite Frage lautet, weshalb
nicht mehr als 5 Passagiere, dagegen 15 von der Schiffsmann¬
schaft sich im Boote befanden.

Der Kapitän des britischen Dampfers „Crathie", der die
„Elbe" in den Grund bohrte, erfuhr erst am Donnerstag, mit
welchem Schiffe sein Dampfer zusammengestoben war und
welches Unheil dieser Zusammenstoß zur Folge hatte. Er meldet:
Morgens zwischen5 und 6 Uhr waren wir etwa 30 Meilen
vom „Neuen Wasserweg" entfernt. ES war sehr dunkel. Plötz»
lich wurden am Steuerbord vor dem Schiffe die drei Lichter
eines großen Dampfers sichtbar. Sofort wurde Backbord ge¬
steuert, jedoch vergebens. Auch nachdem rückwärts gedampft
wurde, blieb der Zusammenstoß unvermeidlich. Unser Schiff
lief mit dem Vordertheil in den Dampfer. Obgleich schwer be¬
schädigt, konnten wir doch blaues Licht  zeigen zum Beweis,
daß wir nicht in Noth verkehrten. Binnen einer halben Stunde
zeigte auch der Dampfer blaues Licht  und da sofort
nach dem Zusammenstoß daS Schiff weiter fortfuhr und an¬
scheinend seine Reise weiterverfolgtc, glaubten wir, dasselbe sei
nicht in Gefahr, doch blieben wir, da wir auch unter der
Wasserlinie ein Leck hatten, daS jedoch glücklich gedichtet wurde,
noch zwei Stunden an derselben Stelle,  ohne etwas
vom Dampfer weiter zu bemerken. (I ?)

Die Hafenbehörden von Lowestoft sandten einen Bugsir-
dampfer aus, der die Nordsee in der Umgebung deS Leucht¬
schiffes von Hoek durchsuchte. Der gerettete Offizier erklärt:
„Der andere Dampfer befand sich außerhalb deS Kurse«. Ich
sah das grüne Licht an dessen Backbordseite. DaS Rettungs¬
boot. welchem eS gelang, von der . Elbe" wegzukommen, war
20 Fuß lang. Ich glaube nicht, daß es sich bei stürmischer
See halten konnte." Der Lotse Greenhand sagt: „Ich war
sofort nach dem Zusammenstoß aus Deck und half Raketen ab¬
feuern. Der andere Dampfer war entschieden schuldig,
da er rechtwinkelig am Steuerbordbug vorbeizu¬
fahren versuchte.

AuS London  wird gemeldet, daß die Hoffnung noch nicht
ausgeschlossen sei, daß Viele von der untergcgangenen„Elbe"
sich an Bord der zahlreichen Fischerboote, die an die Unglücks»
l'tätte segelten, gerettet haben.

Deutscher Reichstag.
• Berlin , 31. Januar.

Am Tische des Bundesraths: Frhr. v. Marschall, v. Köller,
v. Puttkamcr.

Präsident v. Levetzow  eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten.

Die erste Berathung über die Anträge Auer  u . Gen. lsocd.)
und Colbus (Elsässer ) u. Gen. betreffend Aushebung des
Dictaturparagraphen für Elsaß-Lothringen wird fortgesetzt.

Abg. P r eiß»Colmar(bei keiner Fraktion) bekämpft die
gestrigen Ausführungen des Staatssekretärsv. Puttkamer. DaS
Schlimmste sei, daß die Regierung keine stichhaltigen Gründe an-
gebe für die Nothwendigkril des Dictaturparagraphen. Das
Argument von auswärtigen Agitationen sei gar nichts werth.
Elsaß-Lothringen sei ein politischer Kirchhof, das habe das
System der Ausnahmeregeln und Ausnahmegesetze zu Wege ge¬
bracht. Der Dictaturparagraph sei Deutschlands unwürdig.
Durch Geduld, Milde und Klugheit könne man das Ziel der
Assimilirung eireichen.

Minister des Innern v. Köller:  Die Verhältnisse in
Elsaß-Lothringen liegen nicht so. wie der Vorredner sie geschildert
hat. Wiederholten Zwischenrufen setzt der Minister die Worte
entgegen: Ich warte so lange, bis Sie ruhig sind. Elsaß-Loth¬
ringen ist das bestverwaltete Land (Ohol Lachen) und hat di«
besten Finanzen. Nun ich habe freilich den Dictaturparagraphen
niemals durchgelesen. (Große Heiterkeit) Erst als c»
galt, ein schändliches Blatt, die „Elsäffische VolkSzeitung" todtzu-
schlagen, da habe ich ihn vorgrnommen unr>mich gefreut, i» ihm
ein Mittel zu besitzen, jenes Blatt zu beseitigen. Als fünf Jahr«
im Amte befindlicher Unterstaatssekretärhatte er sich verpflichtet
zu sagen, er kenne keine Veireiung, welche so sachlich und gut
arbeite, wie dieelsaß lothringische. (Ruf: Ja , für die RegierungIj
Die Leute in Etsaß-Lolgringen fühlen sich in der Meh zahl jetzt
glücklich, viele sogar sehr glücklich. (Heiterkeit). Dies sei ihm
sehr oft ausgesprochen worden. Das Land verwünscht die Hetze ei
bei den Wahlen. Abg. Preiß könne doch nicht sagen, sein Wahl¬
kreis sei hinter ihm Er scheine nicht zu wissen, daß er nur mit
42 Stimmen Majorität gewählt sei. Die Wahl BevelS in Straß-
bürg mit 6000  stimmen bedeut- keineswegs, daß don 6000
Sociotdemokratenseien. Da necken allellnzusriedenenmit darin.
Wenn Sie die Beseitigung des Dictaturparagraphenernstlich
wünschen, dann kommen Sie nicht hierher, um solche Reden z«
halten, welche dort hetzerisch wirken, während es der Regierung
bisher gelungen ist, bei der Bevölkerung Glück, Ruhe und Zu¬
friedenheit zu pflegen. (Beifall und Widerspruch.)

Abg. Prinz Hohen ! ohe-SchilltngSfürst (Hospitant
der Conservativen) betont, der Dictaturparagraph sei zum Schutze
gegen dir auswärtige Agitation erforderlich. Die Bevölkerung
bewege nur daS materielle Wohl des Vaterlandes. Der Redner
legt Verwahrung ein gegen Buebs Worte, daß man durchd,Dictatur-
Paragraphen aus Elsaß-Lothringer Socialdemokraten mache.

Abg. Lenzmann (freis . Ver.) meint, es fehle jede Auf¬
klärung durch die Regierung» ob die von den Elsaß-Lothringern
vorgebrachten Beschwerden wahr oder erfunden seien- Die Libe¬
ralen müßten jede Maßregel bekämpfen, die dazu diene, die Er
rungenschaften von 1871 zu gefährden. Der Dictaturparagraph
sei noch schlimmer al« da» Socialifteagtsetz.
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" Abg.  Pöhlmann (cotif .) stellt fest, die Verhältnisse in
Elsaß-Lothringen hätten sich wesentlich gebessert. Drr Bevölkerung
beginne sich auszusöhnen. und gewinne Vertrauen zu der Regie-
rung. Er sei fest überzeugt, der Vertreter des Kaisers werde
den gegebenen Zeitpunkt zur Aufhebung des Paragraphen aus
eigener Entschließung bezeichnen. .

Abg. v. Kardorsf (ReichSp .) spricht sich namens seiner
Partei gegen die Anträge auf Aufhebung aus.

Abg. Dr. v. Barth (freis . Wer.) kommt zu dem entgegen-
gesetzten Ergebnisse. _ , . . . .

Abg. Dr. v. Marquardse» (nat -) kann ebenfalls nicht
für die Abschaffung des Paragraphen stirmnen

Abg. Bebel (Soc .) recapitulirt die Debatte und protestirt
dagegen, daß die vorgebrachten Beschwerden vom Staatssekretär
v. Puttkamer einfach als „KlimskramS" bezeichnet werden. Er
bespricht darauf die Verhältnisse, unter denen er rn Straßburg
gewählt worden sei, und hofft, bei einer etwaigen Auflösung
des Reichstages auch ohne protrstlerische Stimmen wieder rn den
Reichstag zu kommen. Redner schließt: „Nicht ern Schatten
eines Grundes ist für die Dictatur erbracht worden. Nieder mrt
der Dictaturl* (Beifall bei den Socialdemokraten.)

Abg. Simonis (Elsässer ) tritt dem Antrag Colbus ber
und schließt mit einem Appell an die Gerechtigkeit, den Elsatz^
Lothringern die Rechte aller Deutschen zu gewahren.

Die erste Lesung des Initiativantrages rst damit geschlossen.
Morgen: Fortsetzung der Berathung über die Gewerbe-

ordnungsnovelle.

Die Budgetkommission d«S Reichstage«  nahm
am Donnerstag einen Antrag an, die Gehälter derjenigen Post-
Beamten zu erhöhen, welche durch Einführung des Systems der
Dienstaltersstufen geschädigt werden. — Die Zollkomnnssron lehnte
die Zollerhöhung für Honig mit Stimmengleichheitab

Locales.
** Wiesbaden , den 1. Februar.

= Eheinbilänms -Medaille . Se. Majestät der Kaiser
und König haben den EheleutenS tender ZU Ransbach  aus
Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit die Cherub,läumS-
Medaille verliehen. . ,

* Louisenstiftung. Aus der unter Verwaltung deS
Vereins Nass. Land- und Forstwirthe stehenden Louisen
stiftung  sollen auch im Jahre 1895 Preise an Dienst
boten,  die sich entweder ausschließlich oder vorzugsweise mit
der Pflege des BieheS beschäftigen, vertheilt werden. Dreienigen
Personen, welche Ansprüche aus diese Preise erheben wollen,
haben sich bei den Bürgermeistereien ihres Wohnorts zu melden
und die vorgeschriebencn Formulare gewissenhaft auSsullen zu
lassen. ES muß darin besonders bemerkt werden, ob sich der
betreffende Dtenstbole wirklich mit Feldarbeit und Pflege d-S
Viehes oder nur mit Hausarbeit und mit welcher beschäftigt
hat, da die zu vertheilenden Preise ausdrücklich nur für Acker¬
knechte und Viehmägde  bestimmt sind. Frühere Preis-
empsänger werden zur Preisbewerbung nicht mehr zugelassen
Zeugmßformulare können vom Bureau deS Vereins Nass. Land
und Forstwirthe in Wiesbaden bezogen werden und sind aus
gefüllt bis Ende März d. IS . ebendaselbst wieder emzureichen.
Spätere Bewerbungen werden nicht berücksichtigt.

' Schul Nachrichten. Dem »Reg. Amtsblatt* zufolge
sind zu Mitgliedern der Commission für die Prüfung der
Schulvorsteherinnen, welche am 14. Mai in Wiesbaden
(nicht  in Kassel) abgehalten wird, ernannt worden: 1)
Provinzial-Schutrath Kannegießer in Cassel als Vorsitzender,
2) der Direktor der höheren Mädchenschule Weldert m Wies¬
baden, 3) der Oberlehrer an derselben Anstalt Lautz, 4) der
Oberlehrer an derselben Anstalt Dr. Brunswick. 5) der Pfarrer
Lieber daselbst. Zu Mitgliedern der Commission für die
Prüfung der Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, welche
im laufenden Jahr in Wiesbaden  abgehalten wird, sind er¬
nannt worden: 1) der Direktor der höheren Mädchenschule in
Wiesbaden als Vorsitzender, 2) Fräulein Anna Burmeister,
Lehrerin an der höheren Mädchenschuledaselbst, 3) Fräulein
Karoline Muffet, Lehrerin daselbst, 4) Fräulein Emma Peetsch.
Leyrertn an der höheren Mädchenschuled«seldst. Zu Mit-
gliedern der Commission für die Prüfung der französischen und
englischen Sorache, welche im laufenden Jahr in Wiesbaden
abgehalten wird, sind ernannt worden: 1) Provinzial-Schul-
rath Kannegießer in Kassel als Vorsitzender» 2) der Direktor
der höheren Mädchenschule Weldert in Wiesbaden, 3) der Ober,
lehrer an der Anstalt Dr. Brunswick, 4) der ordentliche Lehrer
an der Anstalt Dr. Kloß. ^ .

* Die zweite Damensitzung des Wresbadener
Carneval -Vereins am kommenden Sonntag in den Fest
sälen des „Central-Hotels" verspricht eine außerordentlich bril
laute zu werden. Wohl an 15 Vorträge sind bis jetzt ange
meldet und die pudelnärrischstenLieder eingereicht; cs werden
die besten Carnevaisredner wie auch das Birreche mit ihrer
Anwesenheit glänzen. Außerdem werden sich hervorragende
Narrhalla-Redner, welche der Mainzer . Carneval" am Sonn¬
tag mit nach hier bringt, hören lassen. Der anschließende
Tanz in den oberen und unteren Sälen, wobei2 Orchester
Mitwirken, wird wool auch aus die jungen Damen die nöthige
AnziehungSkrast ausüben.

* Die Gesellschaft „Florra " veranstaltet kommenden
Sonntag, oen 3. Fcvruar, von Nachmittags4 Uhr 71 Minuten
ab, eine große karnevalistische Sitzung  mit Tanz in den
närrisch oekorntcn oberen Räumen der „Drer Könige", Malkl-
straßc 26. An mannigtallrgen Couplets uns anderen Rum-
nrern mit echt karnevalistiichem Jnya .t wird es nicht schien,
Freunden, welche sich einige Stunden auf die angenehmste Art
vergnügen wollen, kann der Besuch der Veranstaltung nur
empfovlen weroen. _

* karnevalistisches . Man schreibt uns: Die amSonntag
den 27. Januar lui „Rordenstadter Hof" stattgefundene erste
Sitzung der Carneval -Gescllschaft grüneKäwer  verlief
auf'S glänzendste. Trotz Schnee und strenger Kälte hatten sich
Schaaren von Käwer und Käwcrinnen eingesundcn und trawelten
erst in früher Morgenstunde nach ihrem Heim zurück- Den
nächsten Sonntag wird weiter üksummst. .

' Die Stcrbekasse des süddeutschen Gastwrrthe
Verbandes (juristische Person) hat nach zweijährigem Be
stehen vorzügliche Resultate zu verzeichnen. Dre Zahl der aus
gefcriigten Urkunden hat nahezu 8060 erreicht, wahrend sur
171 Stcrbefälle 195 683 Mk. ausbczahlt wurden. Das nach
§ 749 des Civilgesetzbuchesunpsändbare Sterbegeld beträgt
I2b0 Mk.. der Rionalsbeitrag3 Mk-, der Reservefond mehr
als 130 000 Mk.; äußerst humane Bestiumrungen zeichnen diee
Kasse vortheilhast au«; verarmenden Mitgliedern werden die
Beiträge gestundet, um de» Hinterbliebene» di« Wohlihaten

der Kasse nicht zu nehmen- Am 10. Octoberv. I . wurden
der Kasse die Richte einer juristischen Person(Corpocaiionsrechte)
zuerkannt, während eine von einem Mitgliede der Großherzog-
Uchen OberrechnungSkammer zu Darmstadt vorgenommene
Revision eine tadellose Verwaltung ergab, deren Sitz sich rn
Darmstadt (Director ist Stadtverordneter Reinemer daselbst)
befindet. Wir wünschen dem so schön aufblühenden Institute
im Hinblick seines so edlen Zwecke« auch fernerhin beste« Ge»
^ ^ » Vortrag . Auf Veranlassung des „Nass. Lehrerinnen
Verein«' spricht Herr Lehrer Paul (Leiter der Sienographie-
schule) nächsten Samstag, den 2. Februar (Abends 8 Uhr an¬
fangend) im Saale der höheren Töchterschuleüber: , »Dre
Stenographie im Dienste der  Frauen *. — Gaste sind
willkonmwn.̂ ^ ei ^CJ. Eisenbahnbeamten der Staatsbahnen
werden theilweise geändert. Die Stationsvorsteher werden
.Stationsverwalter" und die Telegraphenausseher. Telegraphen
meister' genannt werden. ^ ^ . ..* Die Direktion der Hess. Ludwigsbahn hat für die
Kälte angeordnet, daß dem Personal der Güterzüge aus allen
gröberen Stationen bei Ankunft in den Bahnhofsrestaurationen
guter Kaffee mit Brödchen verabreicht wird, welchen die Bahn¬
hofsvorstände auf die Güte zeitweise zu prüfen haben.

R. Der dritte Eisenbahn -Unfall innerhalb einigen
Tagen auf der Linie Wiesbaden —Lairg -nschwalbach  er¬
eignete sich gestern Morgen unterhalb der Station Dotzheim,
indem von dem ersten vom Rheinbahnhos abgehenden Gu er-
zuge die Maschine an einer Weiche entgleiste. Das Seleis
war bald wieder fahrbar. Zum Gluck beschränken sich die
meisten Unfälle auf Güterzüge, wa« zur Beruhigung deS
Publikums dienen mag. . ^ . .

* Gründung einer Hausbesitzerbank. Der Central¬
verband drr HauS- und städiischen Grundbesitzervereine Deutsch¬
lands beabsichtigt dieGründung einer großen deutschen Haus
besitz er bank  mit dem Sitze in Berlin, dre dann ihrerseits
Zweiganstalten in allen Theilen Deutschland« errichten und aus
diese Weise den gesummten Kreditverkehr de« städtischen Grund-
besitze« an sich ziehen soll. , . . „ .

* Wieder eine neue Schießauszerchnnng . Zur un¬
ermüdlichen Förderung des Schiebdienstes für Infanterie, Feld
und Fuß-Artillerie hat der Kaiser wieder eine neue Schießaus
zeichnung gestiftet. ES soll nämlich diejenige Compagnie bezw.
Batterie, welche bei den alljährlich stattfindrnden Scharfschießen
die besten Resultate erzielt hat, «in Kaiserabzeichenerhalte»
welches von sämmtlichen Mannschaften der Compagnie bezm
Batterie auf dem rechten Oberarm zu tragen ist. Ferner erhalt
dir Compagnie bezw. Batterie einen daueind in ihren Besitz
übergehenden KaiseipreiS und den betreffenden Compagnie- bezw
Batterie-Chefs wird ein bleibendes Erinnerungszeichenm Gold
verliehen. . ,,,

* Das Augusta -Bictorra -Bad soll nunmehr gleichzeitig
mit dem dazu gehörigen»Hotel Kaiserhof" im März d. I . dem
Betrieb übergeben werden.

* Ein plötzlicher Tod ereilte den auch hier durch seine
Vorträge bekannten früheren Wiener UniversitStsprosefforCarl
Fabian  in einem Limburger Hotel. Der im Alter von
46 Jahren Verstorbene sah seiner Zeit eine glanzende Lausbahn
vor sich, er war Offizier der österreichischen Armee und machte
zwei Feldzüge mit; später trat er auS dem aktiven Heeresdienste
aus und wurde zunächst Dozenr und dann außerordentlicher
Professor. Er bereiste Rußland und ganz Sibirien und hielt
Vorträge über seine Reisen. Fabian, welcher mehrere Orden
und Auszeichnungen besaß, weilte in Limburg, um auch dort
Vorträge über die Greuel in Sibirien zu halten. Der Ver-
storbene hat zwei Brüder, der eine ist Major, der andere Haupt-
mann in der österreichischen Armee. Da der Verstorbene mittel
los, wird er auf städtische Kosten in Limburg beerdigt,

* Im Kaiser -Panorama bleiben dem Vernehmen nach
die KriegSbilder von 1870/71 nur noch bi« Ende dieser Woche
ausgestellt, worauf wir hiermit aufmerksam machen wollen. -
Von nächster Woche an folgen dann Ansichten von China und
Japan, die auch allgemeine« Interesse bieten dürsten.

* I » dem Beleidigungs -Prozeß gegen dre Herren
Hirsch und Wollwcber wegen Beleidigung de« Herrn Re-
gierungSpräsidenten von Tepper-Laski halte das Reichsgericht
bekanntlich das die Angeklagten verurtheilende Erkenntniß aus¬
gehoben und die Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung
an die Strafkammer in Frankfurt verwiesen. Diese HM ln
ihrer gestrigen Verhandlung dem Anträge des Staatsanwalts
entsprechend auf Freisprechung  erkannt und die Kosten des
Verfahrens der Staaiskasse zur Last gelegt. ^ . _ .

' Jmmobilicngeschiift . Im Monate Januar d. J - sind
hier 6 Wohnhäuser für zusammen 556100 Mk. und 17 Grund¬
stücke für zusammen 287 490 Mk. freiwillig verkauft worden.
Bei den Häusern betrug der höchste Kaufpreis 144000 Mk.
und der geringste 32100 Mk., bei den Grundstücken betrug
der höchste Kaufpreis 94 000 Mk. In demselben Monate deS
vorhergegangenen Jahres wurden 21 Häuser k̂ r zusammen
1661605 Mk. und 16 Grundstücke für zusammen 99 74S Mk.
freiwillig verkauft.

* CykluS -Concert.  Seit Terefina Tua hat fei t itt
jugendlichen Violin-Virtuosinnen durch die Kunst ihres Spteiens

Wat«. Kaust mb WistmfW.
Königliche Schauspiele.

--- Wiesbaden,  1 . Febr. Im Hoftheater  hatte die
gestrige Wiederholung von Gounod'S „Faust"  einige andere
Besetzungen erfahren. Den Faust sang- diesmal Herr Bujf-
Gietzen, den Mephisto Herr Schwegler.  Es scheint, daß die
Intendanz die Joee des AlternirenS in den Hauplpartteen
weiler durchzuführen beabsichtigt; wenigstens wühlen wir sonn
,u der neuen Rollenbesetzung keinen Grund. Herr Buff-Gießen
bot alS Faust eine recht annehmbare Leistung, und fuhrt-  oie
Partie gesanglich ohne besonderen Kraftautwand correct durch.
Herr Schwegler sang den Mephisto sehr nobel und wurde auch
allen Anforderungen der gewandten Darstellung llorecht. Ml
großer Innigkeit und Wärme spielte Frl. Giergi  daS Gleichen-
wir müssen diese Leistung alS eine ganz hervorragende bezeichnen
DaS Publikum zeichnete die Genannten durch relchenfleisall auS

^ Königliiche Schauspiele.  Eingetretener Hinder¬
nisse halber kommt heute statt der «„gekündigten Vorstellung
,WaS Ihr wollt" .Maria und Magdalena  zur Ausi

sührung.̂ Schauspiele . Die königl. Intendantur
bat, um vielseitigen Wünschen entgegen zu kommen, sur Sonn¬
tag den 3. Februar Nachmittags3 Uhr eine Wiederholung der
so beliebten Oper „Hänsel und Grethel angesetzt, zu welcher
Kindern der Zutritt gestattet ist. Die Vorstellung findet außer
Abonnement bet gewöhnlichen̂ ^ " Spreisen statt und hat

!jeder Besucher da» Recht, aus rin Billet e,n Kind mttzubrtngen.

und die Grazie ihrer äußeren Erschernung so gefallen wie vre
.Geigrnfee" des Nordens Frieda Scotta.  Als sie im Früh¬
jahr 1893 dem Eoncerte zum Besten in  Pensionskasse d/s stadt.
Cur-OrchesterS ihre freundliche Unterstützung lieh, eroberte sie
im Fluge die Sympathien des diesigen Publikums. Diese, außer¬
ordentliche Erfolg wiecrrholte sich bei ihrer Mitwirkung in dem
siebenten Concerie der letztwinterlichen Saison, so daß zahl¬
reich« Wünsche nach einem recht baldigen Wieder-Engagement der
anmuthigen Skandinavierin laut wurden. Diesen wird durch dre
Mitwirkung derselben indem zehnten CykluS . Eoncerte
am Freitag dieser Woche  entsprochen werden. Den kunst-
lerischen Erfolgen, welche Frieda Scotta feierte, gesellten sich auch
hohe Auszeichnungen zu. In Wien ließ ihr Se. Mai . der
Kaiser von Oesterreich  eine kostbare Diamantbroche mrt
Namenszug überreichen. Der kunstsinnige Herzog von
Meiningen  ließ sie zu einem Hofconcerte entbieten. Von Se.
Majestät demD euts chenKaiser  erhielt sie in Allerhöchster
Anerkennung ihres wunderbaren GrigenspieleS ebenfalls eine kost¬
bare Broche(Monogramm) in Brillanten. Ihre königliche
Hoheit die Frau Grotzherzogin von Baden  zeichnete
sie durch Ueberreichung eines reizencrn Brillantschmuckes mit
Krone aus. — Was ihr Spiel betrifft, so werden auch am Frei-
tag die hervorstebeuden Eigenschaften derselben: me versagende
Technik, musikalisches GestalrungSvermögen und männliche Energie
ihre zündende Wirkung nicht verfehlen.

— Die bekannte Concertfangerrn Frau Jda
Goeringer aus Wiesbaden  hat , - wie unser Berlrner
Mitarbeiter uns schreibt— soeben in Berlin ein von außer-
ordentlichem Erfolge begleitetes Concert veranstaltet. Dre zahl-
reichen Hörer, entzückt von der schönen, trefflich geschulten
Stimme der Künstlerin und ihrem beseelten Vortrag, verlangten
stürmisch mehrere Zugaben und Wiederholungen.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer-Sitzung vom 1. Februar.
□ Feilhaltcn von nicht freigegcbenen Arzneien.

Im vorigen Frühjahre schickte ein Mann auS Erbenheim ein
Mädchen in die Stadt , damit es hier ein Recept anscrtigen
lasse. DaS Mädchen begab sich mit dem Recept in eine hiesige
Droguenhandlung, ließ dasselbe dort anfertigen und brachte
die Medizin, in Pulvern bestehend, zurück nach Erbenheim. Eins
der Pulver wurde einem kranken Kinde eingegeben. Kurz nach
dem Einnehmen stellten sich Erscheinungen von Morphiumver-
giftung ein, die jedoch durch rasches Einschreiten des ArzteS
gehoben wurden. Ein Schaden für das Kind in nicht ver»
blieben. Der Gehilfe des Droguisten, der das Recept ange-
fertigt hat, ist wegen Feilhaltens von nicht freigegebenen Arz¬
neimitteln und wegen fahrlässiger Körperverletzung angeklagt.
Der Angeklagte wurde zu 80 Mark Geldstrafe verurthetlt.

□ Eine « Leiterwagen gestohlen zu haben, ist beschuldigt
der Fuhrmann A. B. von hier. Im Spätsammer v. IS.
machte der jetzige Spezereihändler Ehr. K. von hrer die Wahr-
nehmung. daß ihm ein Wagen von einem eingefriedigten Lager-
platz entwendet worden war. Er erließ zwar eine Anzeige
im Blatt , aber der Wagen wurde nicht wiedergebracht.
Nach!längerer Zeit hörte der Bestohlene, daß sich in dem
Hofe des Angeklagten sein Wagen befinde. Gr ging deßhalb
dorthin und fand richtig seinen Wagen. A. B. angeklagt, den
Wagen gestohlen zu haben, weiß aber angeblich gar nichts von
einem Diebstahl, sondern er hat den Wagen eines Tage« in
seinem Hose vorgefunden. Es erscheint aber ein Zeuge, der
gesehen hat. daß ber Angeklagte einen Wagen von dem Lager¬
platz deS Ehr. Kr. fortgefahren bat. Demnach wurde der An¬
geklagte schuldig gesprochen und zu 6 Wochen Gefängntß
verurtheilt.

Ans der Umgegend.
? Biebrich , 31. Jan . Ein Wiesbadener Blatt batte sich

gestern von hier melden lassen, daß sich daS Rh ein eiS gestern
Nachmittag gestellt Hütte. Diese Nachricht war unrichtig, der
Rhein geht vielmehr, abgesehen an den Usern, in seiner ganzen
Breite noch heute mit Treibeis. Heute Morgen hat sich sogar
noch ein Schleppdampfer bis Mainz Bahn gebrochen, der unter¬
wegs jedenfalls überrascht worden ist und seinen Säileppzug
unbedingt in Sicherheit bringen mußte. Die noch sieinrdeu
Schiffbrücken werden morgen nach dem Schrerstemer Hasen

abgefahren.̂ dn̂ gQ ^ ^in Soldat  des brandenburgischen
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 3 wurde gestern Morgen be-
wußtlos  in das Militärlazareth verbracht; er war in einem
Graben auf dem Wege nach der Kaserne aufgcfunden worden.
Der Soldat, der die ganze Nacht dort gelegen, war rn Folge
der grimmigen Kälte erfroren und konnte nicht mehr rum Be¬
wußtsein gebracht werden. — Heute^ »«<18 6ra4 in ber» tlb*
hauerwerkstätte des Herrn Landmann in der Marilnsstraße
Feuer  aus , daS sehr bedeutende Holzvorrathe. die auf dem
Speicher lagen, verzehrte. Der ganze Hinterbau wurde theilS
durch da« Feuer, theils beim Löschen durch Wasser zerstört.

• Schlangenbad , 31. Jan . Mit den Grundarbeiten zur
neuen kaiyoltschen Kirche  wird jetzt begonnen.

« Idstein , 30. Jan . Im Aufträge de« Herrn Ministers
für Handel und Gewerbe weilte seit etwa 8 Tagen der Re>
aierungSbaumeister Herr Bertram von Berlin hier, um die
L)auaewerkjchule einer eingehenden Revision zu unlerzreyen, der-
selbe wohnte bei allen Lehrern und in allen Fachern dem Unter¬
richte bei und ließ auch am letzien Samstag die Baugewerk.
schul-Feuerwehr eine Uebung ausführen und hörte dann einem
Portrage über Feuerlöschwesen zu. Der außergewöhnliche Be¬
such und der des Kgl. RcgierungS- und Bauratys Reineke von
Wiesbaden am letzten Montag dürfte mit der zum1. April
b. I . bevorstehenden Verstaatlichung der bisher städtischen Bau-
gewerkschule, sowie mit der Schaffung eines einheitlichen Lehr¬
planes für sämmtliche Königliche Baugewerkschulen zusammen-
hüngen. (Rh. C-) , .

(?) Lg. Tch,valbach, 31. Januar . Der Magistrat h«t
beschlossen, nachdem die städtische Verwaltung die uachgesuch
Genehmigung zur Wasscrschürfuiig im Paulinenthal wieoerho^
versagt wurde, die Anlage einer Trink Wasserleitung
einen Unternehmer zu erlangen zu suchen,
entsprechendes Ausschreibcn erlasse» werden. -- ^ " sollten
Versteigerung am  28 , d. MtS. im Distrikt Kn, w^7__ 2a
sich die Preise wie folgt: Buchen Scheitholz per man ^
Mark, buchen Knüppelholz per Klafter 18- 21  Mk., vuw

fÄÄ , »-rAtfÄ
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Räder feine« mV ^ ff-nfiein -n »-tadenen Wagen «. Die Räder
gingen ihm über dt « « Me und die eine Hand . Set » Zustand
ist beforgnißerrtgen 'o.

(:) Laufenselden , 81. Jan .' Tine Feuerwehr , 86 Mann
stark, hat stch gebildet , die Gemeinde übernimmt die Equtpirung.
— Mit Beginn de« Frühjahr « werben die Bahnhofsgebäude
auf unserer Haltestelle in Angriff genomnien.

fl Schwanheim , 30 . Jan . Der angeblich ertrunkene
Arbeiter hat sich unterhalb wieder an da » Land gearbeitet und
ist zu den Seinen zurückgekehrt.

) ( Homburg , 31. Jan . Auf dem Schnelldampfer „®l6e*
welcher bei Liewoft Untergängen , befand sich auch ein Hamburger
Herr Adolf Jslaub , auf der Reise nach Amerika . Bi « jetzt ist
eine Nachricht von demselben noch nicht eingetroffen , doch ist
die Hoffnung noch nicht ganz aufzugeben , daß er stch unter
den Geretteten befindet.

x Offenbach , 81 . Jan . Der Commt « Joh . Schnorr
au » Würzburg ist nach Unterschlagung  einer Summe von
7000 Mk. flüchtig  gegangen . Auf seine Ermittelung sind
von dem Betrogenen 300 Mk . Belohnung gesetzt.

(?) Biedenkopf , 81 . Jan . Der Schuhmacher Karl Maus
au « Friedberg , welcher nach dem Forsthause bei Rosenhof gehen
wollte » blieb unterwegs am Hellen Tage im Schnee stecken und
wurde erfroren aufgefunden . Alle Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos.

Telegramm md letzte Nachrichten.
G Berlin , 1. Fcbr. Der von dem hiesigen

deutsch , konservativen Wahlve re in  gestern Abend
in der Turnhalle veranstaltete erste conservative Parteitag
für Berlin war zahlreich besucht ; aus dem Reichstage,
Abgeordneten - und Herrenhause waren viele Fraktions-
genvssen erschienen . Der Vorsitzende des WahlvereinS,
Professor Jrmer , eröffnete die Versammlung mit einem
Hoch auf den Kaiser . Nachdem Hosprediger a . D . Stöcker
die sozialen Aufgaben der Gegenwart erörtert hatte , sprach
Abgeordnete Frhr . v . Mantenffel über den Kampf gegen
den Liberalismus . An der weiteren Debatte betheiligten
sich Pros . Ad . Wagner , sowie die Abgg . Praetorius und
Diedrich Hahn . Die Versammlung wurde mit einem Hoch
auf den Fürsten Bismarck geschloffen.

<£ Berlin , 1. Februar. Die Studenten  halten
heute Abend eine Versammlung ab . in welcher die Angriffe
auf Professor Wagner  erörtert werden sollen . DaS
Thema lautet : „Was geht die Studentenschaft die sociale
Frage an !"

51  Esse » , 1. Febr . Von hier wird gemeldet,
Krupp habe für 6 Millionen Mark Feld-
kano nen  und sonstiges Kriegsmaterial an die chinesische
Armee  geliefert . Der Transport erfolgte mit 3 Ham¬
burger Dampfern.

A Wien , 1. Febr., Mittags. Sämmtliche hiesige
Blätter schieben die Hauptschuld an dem Unglück
de » Dampfers Elbe  der Sucht zu , die Reise nach
Amerika so schnell wie möglich zurückzulegen . Auch
sind die Blätter der Ansicht , daß sowohl die Rettung - .
Vorschriften , als auch die Aktion der Mannschaft deS
Schiffes uicht auf der Höhe der Situation gestanden
hätten . Außerdeni verurtheilen die Blätter sehr streng
die Haltung des Commandanten des englischen Dampfers
„Crathie " , welcher nur auf seine eigene Rettung
bedacht gewesen sei. Nachdem die Commandanten englischer
Schiffe sich wiederholt durch Gewiffenlostgkeit und Gemüths-
rohheit hervorgethan hätten , erfordere dieser neue Fall die

strengste Untersuchung und «unachsichtliche Bestrafung der
Schuldigen.

O Paris » 1. Februar, Mittags. Nach der gestern
von der Regierung angenommenen Gesetzesvorlage ist die
Insel Du salut in Guayana als Ort für die Deportirten
anjusehen.

<£ London , 1. Febr., Mittags. Das Verhalten
deS Dampfer » „ Crathie^  wird hier immer schärfer
verurtheilt , und allgemein als Feigheit  bezeichnet . Die
geretteten Passagiere sagen auS , daß sie den Dampfer « och
zwei Stunden nach dem Zusammenstoß in der Nähe ge¬
sehen hätten . Er habe jedoch einen Umweg um den ge¬
sunkenen Dampfer gemacht und nicht » gethan , um
Mensch e » leben zuretten , waS ohne Sch wie rig-
Ieit möglich gewesen wäre.  Wahrscheinlich sind
noch mehrere Schiffe dem Sturme zum Opfer gefallen , die
vor mehreren Tagen in See gingen und noch nicht zurück
gekehrt sind.

* London , 1. Febr. Der Sturm in der Nord¬
see ist wieder so furchtbar , daß keine Hoffnung vorhanden
ist , das verschwundene dritte Boot deS Dampfer » „ Elbe " ,
falls letzteres ein solche» überhaupt herabgelaffen hat , auf>
zufindea . Man glaubt , da » Boot könne unmöglich über
Waffer bleiben . Falls deffen Jnsaffen ebenfalls ertrunken
sind , so beträgt der Verlust wahrscheinlich etwa
380 Personen,  da mehrere nicht registrirte Personen
an Bord waren.

X London , 1. Febr., Nachm. Zu den zahlreichen
Freunden , welche Rochefort  zu seiner Amnestie bc
glückwünschten , erklärte derselbe , daß er zwar am Samstag
nach Paris reise, aber für die nächsten Jahre wieder nach
London zurückkehre» werde.

□ Sofia , 1. Februar, Mittags. Stambulow
kandidirt für die Ergänzungswahl in Tschirnowo.

tt Warschau , 1 . Februar , Mittags . Die Ver¬
haftungen katholischer Geistlicher  in Congreß,
polen und Littauen dauern noch immer fort , angeblich , weil
die Polizei im Priesterseminar Schriften mit Beschlag 6e
legt hat , welche beweisen , daß zahlreiche Priester und 'Zög,
linge einem gegen die bestehende Rechtsordnung gerichteten
Geheimbunde angehören.

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 1. Febr . Ein österreichischer Postdefraudant

Namen « Hartleitner au « Nieder - Eggendorf , welcher mit 2000
Gulden flüchtig war , ist gestern hier verhaftet worden.

— Konstantinopel » 1. Febr . Am Mittwoch Abend lief
durch die Straßen der Vorstadt Paukaldi ein Mann mit einem
langen Messer in der Hand , welcher alle ihm begegnenden Per¬
sonen damit anfiel . Ein Deutscher Namens Stuppe
wurde getödtel;  die Zahl der Verwundeten ist noch nicht
ermittelt . Die Polizei reckerchirt eifrig nach dem Tbäter.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Svnntag , den 3. Februar , 4,  n . Epiphanias.
Bergktrche:

Hauptgotterd . 10 Uhr : Herr Hilfspr . König . Abdg. S Uhr:
Herr Pfr .ßVeesenmeyer.

Amtswoche:  Taufen und Trauungen : Hr . Pfr . Grein . Be¬
erdigungen : Hr . Hilfspr . König.

Marktkirche:
Juaendg . 8 ' /, . Uhr : Herr Pfr . Ziemendorff . Hauptg . 10 Uhr:

Hr . Pfr . Bickel. Abendg. b Uhr : Herr Predigtamtskandidat
Meyer.

Amtrwoche:  Herr Pfarrer Bickel: Sämmtliche Amtshand
lungr » .

Ringkirche:
Hauptg . 10 Uhr : Herr Hilfspr . Risch. Abdg. 5 Uhr : Hr . Pfr

Friedrich . Beichte und hl . Abendmahl.
Neukirchengemeinde:  Amtswoche : Taufen und Trauungen*

Hr . Hilfspr . Risch. Beerdigungen : Hr . Pst . Friedrich.
Jungfrauen - Verein der Neukirchengemeinde:

Jeden Sonntag Nachmittag von 4—7 Uhr Versammlung junger
Mädchen, Jahnstraße 16.

Militärgemeindr.  Bibelstunde Dienstag , den 5. Febr .,
Abends 6 Uhr, in der Aula der Oberrealschule (Oranlenstr . 7)
Herr Div -Pfr . Runge.

Evangelisches VerrinShauS,  Platterstraße 2.
SonntagSschul « : vorm . 11' /, Uhr,
Abends 8 Uhr : Missionsvortrag des Hrn Missionars Bergmann,

der Anfang März wieder nach Neu- Guinea zurückgeht.
Bibrlstunde : Montag 10 Uhr.

Jedermann ist freundlichst eingelaben.
Evangelisch -lutherischer Gottesdienst , Adelhaidstraße SS

Sonntag , den 3 . Februar , (4 . Sonntag nach Epiphanias .)
Vorniittag « 9 ' /, Uhr : Lesegottesdienst.
Mittwoch , den 6. Febr ., Abends 8' /, Uhr : Bbendgottesdienst.

Herr Pfarrer Staudenmeyer.
Methodisten -Gemeinde . Sonntag , den 3. Februar , Vorm.

9 ' /, und Nachm . 47 , Uhr : Predigt . Vorm . 11 Uhr : Sonn-
tagsschule , Abends 8 ' /. Uhr : Gesangübung . Dienstag AbdS.
8>/a Uhr : Bibelstunde . Freitag AbdS. 8 ' /, Uhr Gebetstunde.

Katholische Kirche.
Samstag , den 2. Februar , Mariä Lichtmeß.

Gottesdienstordnung wie am Sonntag . .
Nach der Kindermesse Kerzenweihe und Lichterprozeffion. Nach¬

mittags 2.10 MuttergotteSandachi , danach wild der Halssegen
gespendet, ebenso am Sonntag nach jeder hl. Messe und nach
der Christenlehre.

Sonntag , den 3. Februar.
4. Sonntag nach Erscheinung des Herrn.

1) Pfarrkirche.  Erste heil . Messe um 6, zweite hl . Mtffe 7,
Mililärgottesdienst 8, Kindergottesdienst 9, Hochamt mit Pred.
10. letzte heilige Messe 11.30. Nachmittags 210 Christenlehre,
danach Litanei mit Segen.

An den Wochentagen sind heil . Messen um 6,30 , 7,15 , 7,45,
9,15 . Um 7,15 Schulmessen. Montag und Donnerstag fu,
die Bleichstraßschule, Dienstag und Freitag für die Markl-
schule, Mittwoch und Samstag für die RheinstraßschUle und
die höhere Mädchenschule und Institut (7,45).

Samstag 4 Uhr Salve . Von 4— 7 und nach 8 Uhr Belegen-
heit zur Beichte.

2) Kapelle der barmherzigen Brüder (Schulberg 7).
Sonntag morgens 6.30 Frühmesse, 8 Uhr Amt . Nachm. 5
Uhr : Andacht. An den Wochentagen erste heil . Messe um
6,45 Uhr.

3) Kapelle im St . Josephhospital (Langenbeckstr .) Sonn¬
tag 8,30 Uhr Amt , 3.30 Andacht. An den Wochentagen
6.15 Uhr hl. Messe.

Altkatholischcr Gottesdienst , Friedrichstrabe 28.
Sonntag , 8 . Februar 1895 . Vormittags 10 Uhr : Amt mit

Predigt . Lieder : Nr . 30, 36 , 34.
W. Krimmel , Pfarrer . (Wörthstraße 19.)

Detttschkathol . (freireligiöse ) Gemeinde . Sonntag , den
8. Februar 1895 , Vormittags 10 Uhr : Erbauung im Wahl¬
saale des Rathhauses (Eingang gegenüber dem Hotel zum
»Grünen Wald "). Prediger : Herr Knellwolf . Predigtthema:
»Entweder — oder ." Lied : Nr - 257, 1., 2. und 5. Str.

Der Zutritt ist Jedermann gestattet.
Ruffischer Gottesdienst , Kapellenstraße 17.

Sonntag Vorm , um 11 Uhr Hl . Messe Kl Kapelle . Auch für
Kinder.

English Church Services.
Febr , 3 , 4. Sunday after Epiphany . 10 Litany , 11 Morning

Prayer and Holy Communion . 3,80 Erening Prayer . —
Children ’s Service . Febr . 6., Wednesday . 11 Morning
Prayer and Litany . Febr . 7„ Thursday , 11 Holy Com-
mnnion . Fobr . 8 ., Friday . 4 Evening Prayer.

J , C. Hanbury , Chaplain.

toursblatt des Wiesbadener (jeneral -Anzeigers vom ITFebruar 1895.
_ (Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.) _

Staatspapiere.
i* . Reichsanleihe . . 105,30
\3lU do . . . 104,80
3 . do. . .• 97,90
4 . Preuss . Consols . 105,20
■3*/, do. . . 104,70
3 . do. . . 98,40
iß0/» Griechen . . . 30,10
fe#/„ Ital . Rente . . . 87,50
'4 » Oest . Gold -Rente , 103,20
4' /» Silber -Rente . 83,10
47a Portug . Staatsanl.
4*/2 » Tabakanl.
3 . , äussere An ],
,5 . Rum . v. 1881/88 .
4 . do, v. 1890 .
ß . Russ . Consols.
4 . Serb . Tabakanl . .
5 . „ Lt . B.(Nisch -Pir .)
6 . „ St .-E.- B. H.-Obl.
4 . Span , äussere Anl.
5°/0 Türk Fund - .
5®/o do. Zoll - .
IVo  do.

88,00
2 MO
98,50
86,60

. 102,30
78,10
78,70

74,40
99,60

101,70
26,95

4% Ungar . Gold -Eente 102,05
4‘/i , Eb . „ v. 1889 106,30
4*/* » . Silb.. . 86,00
5°/, Argentinier 1887 —,—
4»/, . innere 1888 42,60
4*/2 » äussere . . 42,40
4°/» Unif . Egypter . . 106,00
4*/, Priv . „ . . 103,60
3°/0 Mexicaner äussere 72,80
B°/0 do . E .-B (Tob .) 64,30
fl0/,, do. oons . inn . St , 86,00

Stadt -Obligationen.
S1/* abg . Wiesbadener 101,90
3 ' /, 1887 do. 102,—
4°/0 do . 101,50
4°|o 1886 Liesabonn 72,60
4% Stadt Romtt/VHI 84.00

Bank -Actien.
Deutsche Reichsbank . 159,50
Frankf . Bank . 162,40
Deutsche Eff.- W, -Bank 116,60
Deutsche Vereins - „ 112,70
Dresdener Bank . « 68,70
Mitteldeutsche Cred .-B. 108,00
Nationalb , f. Deutschi . 131,30
Pfälzische
Rhein . Credit - ,

. Hypoth .- ,
Württemb . Verbk . .
Oest . Creditbank .

128,30
131,80
178,50
139,70
338,25

Bergwerks -Actien.
Bochum . Bergb .-Gussst . 135,80
Concordia . 111,90
Dortmund Union -Pr . , 60,20
Gelsenkirobener . . . 165,00
Harpener . . . . .  134,—
Hibernia . 138,—
Kaliw , Aschersleben . 156,00

do. Westeregeln . 156,80
Riebeok , Montan , . 173,00
Ver . Kön. und Laurab , 120,40
Oesterr . Alp . Montan 94,80

industrie -Actien.
Allgem . Elektr .-Ges. . 221,60
Anglo -Cont . -Guano . 129,10
Bad. Anilin .- u. Soda 399,70
Brauerei Blnding . . 209,00

, z. Essighaus 74,50
» z. Storch (Speior ) 136,90

Cemontw . Heidelberg . 146,50
Frankf . Trambahn . . 285,75
La Veloce Vorz .-Aot . 94,20

do. Stamm -Act . 66,70
Brauoroi Eiche (Kiel ) —,—
Bielefelder Maschf . . 207,00
Chom. Fabr . Griesheim 264 50

, , Goldenberg 211,—
, „ Weiler . 218,—

D, Gold « u. Silb.-Soh . 268,—
Farbwerke Höchst . 417,—
Glasind . Siemens . . 182,70
Intern . Bauges . Pr .-Äot. 161,50

» n bt .- » 161,50
» Elektr .-Ges . Wien 132,90

Nordd . Lloyd . . . 85,80
Verein d. Oelfabriken 101,50
Zellstoff , Waldhof . 226,50

Eisenbahn -Actien.
Hess . Ludwigsbabn . 120,90
Pfalz.
Dux . Bodenbach
Staatsbahn . ,

. 241,10

. 79,50

. 830,87

. 87,76

. 204,75

. 230,12

. 86,00
. 183,-
. 137,80
. 136,10

94,70

Lombarden , . ,
Nordwestb , . . .
Elbthal . . . .
Jura -Simplon .M.
Gotthardbahn , .
Schweizer Nord -Ost

„ Central.
Ital . Mittelmeer .

. Merid . (Adr . Netz ) 127,80
Westsicilianer . . . 59,90
sub Prinoe Henry . . 100,50
Eisenbahn -Obligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb . . 103,7»
3 ' /, do . . 108,60
4°/0 Pfälz . Nordd . . . 104,40
4°/, , Maxbahn . 105,10
4°/0 Elisabethb .steuerf . 90,90
4°/0 do . stoucrpil . 104,—
4°/0 Kasch . Odb.-Gold 82,50
4°/o do. Silber 112,70
5% Oest . Nordwestb . 112,50
5°/o , Südb . (Lomb .) 71,60
3°/o » do. . . . 114,60
6°/o , Staatsbahn . 104,60
4°/0 Oest . Staatsbahn . 104,40
8°/„ . do . I -VHI . 93,50
8°/° - do. IX . . 98.10

3°/0 Oest . do. 1885 . 93,50
3°/0 , do .(Eg .-Nr .) 93,10
4°/, Prag Duxer . . 114,30
4°/0 Rudolf bahn . , —,—
3% Gar . Ital . E .-B. . 65,80
4Mittelmeerb . stfr . 89,60
4°/0 Sicil . E.-B. stfr . . 83,80
3°/e Meridionan . , , —,—
4°/0 Livorneser . , . 58,40
4% Kursk , Kiew , . 102,70
4°/0 Warschau , Wiener —,—
6°/0 Anatol . E «B.-Obl. 93,30
5°/„ Oeste de Minas . 78,20
41/, Portug . E.-B. 1886 64,80
4V, do. 1889 35—
3°/o Salonique Monast 62,70
3°/0 do . Const .-Jonct 62,20

Pfandbriefe.

Amerik . Eisenb . -Bds.
6al0 Centr .-Pac . (West .) 105,70
6°/0 d»- (Joaq .) . 105,50
5°/0 Chic . Burl . (Jowa .) 106,70
4°l„  do . 96,50
4% do. Burl . - Qney.

(Neaska -Div .) 85,50
5°/0 Chic ., Milw , u.St .P . 107,70
6°/„ Chic. Reck . Isl . u.

88,50Pac . I .M. Est . u. Coli.
4°/0 Denv . u. RioGrand.

I . oons. Mtg . 78,—
4°/„ Illinois Central . 100,10
6°/0 North . Pac . I . Mtg . 110,30
ö°/0 Oreg . n, Calif . I . , 71,50
6% Pacif . Miss.oo.I . M. 89,80
5% WestN .-Y. u. Pen-

sylvanien L M. 102,20
Loose.

37a ®/# Goth . Pr .-Pfdb . I . 122,80
3V, do. do. II . 116,80
3‘/s Köln -Mindener . 138,90
3% Madrider . . . 51,gy
5°/0 Oest . 1860er Loose 181,70
2V» Raab -Grazer . . 94,20
Türkenloose . . . . g^ g»
BraunBchw .Th .20 Loose 107 )—

37 >®/o D . Gr.-Cred .-Bk.
Gotha 110°/orückzb . —,—

4°/0 do . unkdb . b. 1904 103,70
3V, do.
4•/„ Fft .H .. Bk . 1879-85 101,20
4°/, do. 1886-90 101,20
4°/0 do . 14.ukb .b. 1900 102,20
3 ' /, do. do. . . 105,-
4•/, Fft . H .-Cr.-V.-Ath.

(rerl . a . 100) 101,90
4°/o Mein . Hypoth .-Bk.

(unkündb .b. 1900 .) 102,20
4°/0 Nass . Landesb .-G. —
31/, do . J .-F .-H .-K.-L . 102,30
37 » do. M.-N. . . . 102,80
4°/0 Pr . B .-Cr. VII/IX . 102,-
4°/o „ Ctr .- , 1900er 106,40
3V. kr . Otr .-Cr. . 101,20
4°/0 Rh . Hypoth .-Bank 101,20
37 , do. do. 100,60
4% Wd . Bd .-Cr.-Anst . _ , __

^ " " ^ dh.b. 1904 105,501 Egni . Svrereigns
4' /. de . 8er . II . 102.80'

: i• «o
• 9»
* iS
' u
- X
* §
• iS»

Finnland . „ 10
Freiburger Fr . 15
Mailänder „ 46

do , 10 ,
Meininger ff. 7 ,

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in */
Dollars in Gold , ,
Ducaten . . , . ,

do. al maroo , ,

59,-
28 .40
87 .40
14,20
24,80

Berliner
Schlussconrse.

1. Februar Nachm , 2,45
Credit.
Disconto -Command . .
Darmstädter . . . »
Deutsche Bank . . .
Dresdener Bank .
Berl . Handelsges . .
Russ . Bank . . .
Dortmund , Gronau
Mainzer . . . .
Marienburger . .
Ostpreussen . . .
Lübeck , Büchen •
Franzosen . , . ,
Lombarden . . •
Elbthal.
Buschterader . , .
Prinoe Henry , .
Gotthardbahn . .
Schweiz . Central .

„ Nord -Ost .
Warschau , Wiener,
Mittelmeer , , .
Meridional , , .
Russ . Noten . . »
Italiener . » » .
Türkenloose . , .
Mexicaner . . , ,
Laurahütte . . .
Dortmund . Union .
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirobener . .
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Hamb . Am. Packet.
Nordd , Llovd . ,
Dynamits Truste .
Reiohsanleihe . ,

's *»
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Weil.Üdüls Gneder&CiGu Seidenstoff-Fabrik-Union,
Königlich Spanische Hoflieferanten.

versendet porto- u. zollfrei zu wirkt. Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art, von 65 Pfg.
bis Mk. 15.— p. metre, Muster franco. 3548b

| Schwarze Seidenstoffe
Beste Bezugsquelle f.Priv . Doppelt .Briefporto n. d. Schweiz.

An das ichmendr Publikum
richten wir hierdurch die höfliche Bitte, uns Anzeigen
größeren Umfangs möglichst einen Tag früher
als sie zur Aufnahme gelangen sollen, kleinere Jnsente
aber spätestens bis Mittags R .Ä Uhr des Aus¬
gabetags zu übermitteln, da wir, (um die rechtzeitige
Herstellung unseres Blattes nicht zu stören) nur in
diesem Falle in der Lage sind, die Einschaltungen wie
gewünscht zu bewirken.

Die Expedition
-es Wiesbadener General-Anzeigers

Tages-Anzeiger für Samstag.
König!. Schausviel«r AbdS. 7 Uhr: . Halali' . Ab. A.
EurhauS : Abends 7V, Uhr: 3. großer Maskenball.
Residenz-Theater : AbendS7 Uhr: „Der Mikado' .
Kaiserpanorama : Schlachtenbilder1870/71.
Reichshallen-Theaterr Abends8 Uhr: Specialitäten-Vorst.
Militär -Verein : Abends9 Uhr: MonatsVersammlung.
Turn -Verein : AbendS9 Uhr: Fortsetzung der Jahres-Haupt-

Versammlnng. /
Kranken- und Sterbekaffe der Schlaffer «. Gen. verw.

Berufe : Abends8'/, Uhr: Auflage.

Pf.
lostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Kranken- und Sterbekasse der Schreiner u. Gen. verw
Bernfe : Abends8' /, Uhr: Auflage.

Miinnergesang -Berein Union : Abends9 Uhr: General-
Versammlung.

Gesellschaft Klatcratatsch : Abends7 Uhr 77 M.: Carneval-
Sttzung. _

Familien-Nachrichten.
In dies» Rubrik findrndlrv.nunserrutlbonnenti«eIn»«s»»dt«uF»milie»-R»chrIchteu
Üftrafreir Ausnahme. Dt«täglich-u Prrsonaliin de« kvntgüchen Stand-ramie«

der Stadt Wi-Sdade» stchk unter de» amtlichen vekanutmachunge».
Geboren:  Ein Sohn: Hrn. Petr  Timmermanns-Jardon,

Antwerpen.— Hrn.Alejandro Hopmann, Sa» Pedco-Argentimen.
- Hrn- Paul Wolfes, Hannover. — Hrn. Fritz Steppuhn.
BuenoS-Aix«». — Hrn. Oberlehrer Max Frrck, Berlin. — Hrn.
Grafen Fr. Wilh. v. d. Reckc-Bolmerstein, Dresden. — Erne
Tochter: Hrn. Dr. Max Rrichelt, Hannover. — Hr». Dr. Karl
Stobwasser, Eutin. - Hrn. Dr. Hubert Weiter. Köln.

Verlobt:  Frl . Meta Goldberg mit Herrn Adolf Mrchrl,
Cassel. — Frl. Emilie Hermann» mit Herrn Karl Kochlm,

- Frl. Anna Schulte mit Herrn Hermann
~ JdaLüdigk mit Herrn Bausuhrer
. . . . i. Pr . -LublinitzO.S. — Frau

Auguste Rübsam'rn, geb. Schmidt, mit Herrn Polizeiinspector
Emil Böttcher, Königsbergt. Pr . ixo, , n

Vermählt:  Hr . Wilhelm Jörri» mit Frl. Lenchen Funders,
Crefeld. - Hr. Georg Fischer mit Frl. Margarethe Kragler,
Frankfurta. M. - Hr. Georgv. Altrock mrt Frl. Marie von
Kommerstädt, Gröba. — Hr. Fritz von HennigS-Techlm mrt Frl
Hedwig von Restorff, Radegast.

Gestorben:  Hr . Carl Ullmann, Obertelegraphen-Aflistent,
Frankfurt a. M. — Frau Auguste Schnellbach geb. Kertell
(41 I .), Frankfurt a. M. — Hr. Major a. D. Baptist Bauer.
Bruck. — Hr. Gutsbesitzer Friedrich Dippe-Bettmar, Schladen,

iarj — Hr. Pastor em. L. G. Tomfobrde, Benthe, — Herr
lter-Dirrktor Anton von Weber, Dortmund.

ZMkdrM
Bohnen 20 Pfg.

, . TT  1 Pfd. 8 Pig..
tzchwalbacherstraste6 » . 4692

Kestmmtwll8 «« .̂
Heute : ^ 0?

Morgens:Dnellflersch,Bratwurst
' und Schwemepseffer.

Heute wird ^
ein junges Pferd, la

ausgehauen.
Kochfleisch mit Knochen 26 Pfg., Brateufleisch
ohne Knochen 36 Pfg., Hackfleisch 38 Pfg. per Pfd.
empfiehlt „i 700

M. Dresle , 30 Hochstätte 30.

Geld-Weckj!l Tckr.
tzcS- Nur baares Geld ohne jeden Abzug

genehmigt für die gesammte Monarchie.
*3 - Ziehung I 2. Klasse 8. - 10. April
vi | Klasse 14  u 15. Febr. | 890,000 800,000!
^ 40,000 30,000 j 200 ?000 100,000
*ä . 20,000 15,000

** LriMl-Luse1.Sluft aäÄirly5»p»i
! »lilmife-■« „ lo - i-g

gültig für beide Klassen. 375
Porto und Liste 40 Psa . Einschreiben 80 Pfg . extra .i

wu Georg V_, ..T -1HM»crtavam mitSr. Dukatcnmann.
Wird unter dieser Rubril

eine Anzeige sür dreimal
bestellt, so ist die viert,
Aufnahme

umsonst.

Anzeigen sür diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Osenpiitzkli,
Reparaturen,Umsetzen,sowie
Lieferungen in neuen Por¬
zellanöfen besorgt billigst unter
GarantieC.Elraes , Porzellan
ofensetzer, Frankenstr. 17. 4689*

MtnfttiiljC1
kleiner Laden  auch für
Büreau geeignet, auf 1- April
zu vermiethen. Näh. Eckladen
daselbst.  2158

Heirath
jeden Standes wird von einer
distinguirten Dame discret and
gewiflenhaft besorgt. Offerten
unter M . O. 95 an die Exp.
d. Blattes. 4704*

in durchaus erfahrener
Wirth sucht eine größere

Wirtschaft zu pachten. Offert.
unter I . H. Expedition. 2213

Costüme
werden von 6 Mk. anfangend
elegant angefertigt.
4694* Friedrichstr.14, Mittelb.

Ball-Frisuren,
schon und modern, zu 25 Pfg.
Hellmundstraße 39, Seitenbau
1. Stock. a
ia 8üssrahmdutterp.Pfd,90Pf.
„Landbutter 85 Pf.Vers.i.Postk.
N. Hemmerling, HerforstbTrier.

(mit Treffen) zu verleihen.
4674 Herrmannstr. 7, Stb. 1.

Polin, Harlekinu. Rococo
zu haben 2177
Steingasse 31, 1. Stck. r.

Ein
Clown -Anzug
zu verleihen, Nähere Sedan»
straße7 bei Pauly. _ a

Ein Hund
zugel., Pinscher, grau. Abzug,
gegen Einrückung«. u.Futtkrgeld
Biebiicherstr. 29,Ringofen.4687'

Höchste Preise
werd. gez s. getr. Herren - u.
Damen -Kleider . Metzgerg.14,
Frau H. Lange. Auf Bestell kam.
ich auch pünktl. in's Haus. 4691*

Ei» großes oder k.eines
Milchgeschäft
»u kauf-n gesucht. Nähere» in
der Expedition. 4648*

Goldgaffe 17 sind 2 Leiden
einzeln oder auch zusammen
mit oder ohne Wohnung per
l. Aprilz. v>n. Näh. beiA.Bark,
Museumstratze 1._a

ik Miechkil qeslusjr.

1 gr. Werkstatt
mit Feuergerechtigkeit jetzt oder
päter zu miethen gesucht. Gefl.

Off. U.W. 1««3 a.d. Exp. 1939

Biebrich.
Metzgerladen mit Wohnung
sofort zu vermiethen. 4659"

ZN verknusen: ;
Am Abbruch

Bierstadterstraste 8
sind Fenster mit Ouenter und
Läden,Thüren,eichene Schalter,
Futztaseln, ein Hühnerstall8
Mir. lang, 2,50 breitm. Schefer
gedeckt. Bau und Brennholz z«
verkaufen.
4667* P . Lerch.

Lls ^ vr 's
Conversalions-Lericon

IV. Aufl. (Halbfranzbände)
sehr gut erhalten, zu verkaufen.
Gefl. Offertenu. E. H. 25 an
die Exped.  d . Bl. a

1 Glasschrank
für jede» Geschäft Paffend, *
2 AueljiingrschilSkr

billig zu verkaufen. 4678'
Goldgasse 10, 2 Stck., Vdhs,

1 Bettstelle , Sprungrahme,
4 Keil, 1Divan mit Fantasie-
Stoff billig zu verkaufen,
a Steingaffe 8.

Ein gut erhaltenerRadmantel
abgenäht und nt. Pelzkragen
billig zu verk. Näh. Exp, 4696

Gut erhaltener
Domino

für Damen, zu verk Nähere»
Neugasse 17 im 2. Laden.

O» wlichsWtt funii
(Rattenfänger ) billig zu
verkaufen Schiersteincrstr.
No. 18 , Jägerhaus . 4690*

Schöne Gase.
ca. 6 Zimmer mit Zubehör,
in angenehmer Lage, um
die Mitte des Jahres ge¬
sucht. Gefl. Offert, unter
I ». X . 50 an die Exped.
d. Bl.

Du ücnniotlim:

Adlerstraße 131
sind2 und 3 Zimmer, Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf1. April z.verm.

EinscrlirG 46
eine Wohnung3 Zim. z. verm

Roonstraße3
3 Zimmer, Küche und Balkon
auf gleich od. 1. April, 2 Zim.
und Küche und 1 Zimmer und
Küche mit Zubehör auf1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
Parterre rechts. 1760

Ein« schöne
MrWtte

auf 1, April zu verm- Näh.
Frankenstr . 19, 2.  2066

DMmße5
2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per1. April
zu vermieden,_ 1360

SWMaüM'jttche 63
sind 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehörp. 1. April
zu vermiethen.  1286

zchioffewerdstlittk
worin längere Jahre Schlofferei
betrieben wurde, ist auf sofort
oder später zu verm. iltäheres
in der Expeditiond. Bl- 20^7

Part , links. 1 Parterrezimmer
mit oder ohne Küche sofort zu
vermiethen. _ 4682*
Kl. S-Wlbcherßr. 14
1. St . 2 Zim., Kücheu. Mans,
sow. 1 möbl.Zim. a.sof. z. verm.

tzmserstrHk 40
zwei Wohnungen5 Zim., Bade-
zimmer zu verm.  2171

Emscrstrllße 42
eine Wohnung4 Zimmer, Bade-
ziinmer zu verm.  2170

M «r«ßk 6 TS 'S
Zim. u. Küche mit Zuber. 1994

Itimir. 26 ssrf
Küche mit Zubehör auf sof. od.
1. April zu verm. N. pari. 1966

KelmmAasie 6.
Hth. 3. Stock

ist eine Wohnung zu vermiethen.
Näheres daselbst. 4676'

Mauergasse 11
eine Wohnung von 2—3 Zim.,
Küche und Keller aus 1. April
zu vermiet hen.  4640

Sedanstr. 4
schöne Wohnung von3 Zimmern
u. Zubeh, sowie1 Zim.u. Küche
z. 1. Apr. b. verm.  N . Part.
/Zlcdanstraste SistimHinler-

haus eine schöne Wohnung
drei Zim., Küche, kl. Kamme,,
zwei Keller aufl . Avrilz verm.
Näb. Vorderb, bei Herrmann, a

t l
Vorder- u. Hinterhaus, je eine
Wohnung von 3 Zimmer und
Zubehör per 1. April zu ver¬
miethen. Näh. daselbst Part,
und Dotzheimerstratze 42, bei
I . Rau, Dachdeckermstr.  2204

Steingafle 12
eine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche und Zubehör, Parterre,
oder auch3 Zimmer auf1. April

vermi ethen.  1 °*“

15 2. Stock
zu vrrmietben.  2238

Selbstgezogen- zahme
Blutsinke«

lZuchtpaar) billig zu verkaufen.
4699' Hochstraße2- Dach.

Steroftr. 32
ist aus l. April 1 Wohnung
bestehend au» 3 Ztium. u. Küche
im 2. Stock zu verm.  1793

Römerberg 34,
Part , schöne Wohnung von 3
Zimmern und Zubehör a- Avril4646

Steingasse 13
eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer und Küche MM*
April zu vermiethen, 1754

SMitpIft 25 |st eine helle Werkstättez.verm.
MiMlk -k UDkli:

Tüchtige

in
WMlNtNschlüfftti

... Werkzeugmaschilien grübt, aus
dauernde Arbeit gesucht. Zeug»
Nisse nebst Angabe des Alters
an die Wiesvav ener « taniot-
uno Metallkaprel «Fabrik

A. Flach , Wieshad n
2184 Aarstrahe3

Kntrmjirche 13,
Mittelbau 1 St . r. mödlirteS
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermiethen. Näh. das» 2060
rllertramstr . 14 , Part l. sch

möbl. Zim. m. 2 Betten an
anst. Herrnm.Kostz. verm.4633
Fastcllstraste 6,31 ., sch. möbl.
T Zimmer mit Ofen zu derm.

DoWimkrärliße 11
Vorderhaus, 3.Stiege, «in möbl.
Zimmer sür 12 Mk. pro Monat
zu vermiethen.  a

i,n  Alter von 17- 20
Itlllki Jahren gesucht.
4688' Neroftratze 29.

Sardier- md
Kisemlchrliilg

gesucht.
W. Beiz , Mainz,

4575 Stadthausstr. 1.

Gesucht
braves Mädchen,
da» im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß. Gefl. Offerten
unter A.  B . 100 an die Exp.
d. Bl.

können junge Leute Kost u.
Logis erholten. 4698*
^eldstrafle »2 , Vdhs. 3 Sn
fV recht». Ein schönes heizb.
einfach möbl. Zim. mit separ.
Eing an einen anst. Herrn oder
Mädchen zu vermiethen. a
^rankenst. 21,H.2.erh. r.Laden-
fl fräul.od. beff Arb, sch Zimm.

Gnsdergjll.7Partz. z. v.

. . 9
Part. Möbliries Zimmer mit
und ohne Kost zu verm. 2092

Sieingasse 31,§
Seitenbau Part, eine Wohnung
2 Zimmer, Küche und Zubehör
auf gleich oder später zu verm.

HniMiwgriße 12,
2. Stock, erhallen zwei junge
Leute Kostu. LogiS, die Woche
für 10 Mk.

Für Prinzipale!
Gewandter,gebildet. Mann,
in den vierziger Jahren,!
jucht Stellung als HauS- i
diener ode»der»l. gegen die
geringe Bergütuirg von!
Mk. 12.— pro Woche, f
Gefl. Offert, belieb« man;
unter P. 12 in der Exp. d. I
Bl. abzugeben._22451

kin«erh.img.Mmi,
EautionSf, mit guter Handschrist
sucht öuueruöe©tcttuug
als Kaffenbolen, Kaffirero êr
deral. Näh, in der Exp. 4556*

Watramjtraßc 35
ist eine heizbare Mansarde auf
sogleich zu vermiethen.  2069

AdlnSnijjr 29
Parterre Zimmer zu orcm, bis¬
her al»Larbierstube benutzt.4605

tzHKetzgcrgaffc 18 erh. 2Arb
Ä»̂ lKost u.Log..V. Woche7 M.

Natter,traft 24.
2 St . f). freundlich möbl.
Zimmer zu verm. 4680*

22 Saalgaffe 22
erhalten junge Leute schönes
Logis mit Kohlen.  4648

_75 inovL
Zimmer mit oder ohne

Pension zu vermiethen, »09&

Kessere stattliche Daine
(auch praktisch in Krankenpflege
mit«. Jahre, wünscht als vaus-
hülterin bei bejchetd.Ansprüchen,
zu gut sitnirtem Herr». (Wurve
Luch mit auf Reisen e-hm^ü. Z.  200 Schuhenbofpost^46»5
/fÄciibtc ^ilcidermachcrnl
W jucht noch Arb. m u auser«saufe Tostuniro. 8 Mk.

Kl « - »s»Kh. fleldftr. 22, Hth. 1Tr , .
äcraarrfcAWt



8. Gamstag «Sieöoadener General -Mnzelgor. fc. Fevrnar 1oM

III. Gross©Lotterie 5000 darunter

Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895 ä1 Mark
Gewinne «-U «Z» 50,00 © Mark. L 0086 a Mark

li Loose für 10 Mark zlllck zu beziehen28 Loose für 25 Mark
Porto u. Liste 20 Pfg. Ton der Verwaltung der Lotterie

für die Kinderheilstätte
zu Salzungen in

Zu  haben in allen Lotteriegeschäften
und in den durch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen.

Turn WVerein.
Heute Samstag , 2 . Februar , Abends O Uhr:

Misttzmg der Ilihres-Hlmxt-Vklsiimmlynz.
Tages -Ordnung:

1. Bericht der Rechnungsprüfer.
2. Festsetzung des Rechnungsvoranschlages für 1895.
3. Verschiedenes.

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht
'2182 _Der Vorstand.

Kranken-u.SterbeKassed.Schlosser
u. Genossen verw. Berufe(E.H.Nr.2),

Heute Samstag Abend
8 ' /, Uhr , im VereinSlokaleSchwal-
bacherstr. 43, »zum Andreas Hofer"

Auflage,
wozu die Mitglieder zu zahlreichem
Erscheinen rinladet 5012

Der Vorstand.

Kranken- md ÄerblKaffc flr Lchrciner rc.
(E. H. No. 3).

Heute Samstag Abend 8 y9Uhr im Rheinischen
Hof , Ecke der Neu- und Mauergasse:

_Auflage . Ser  Borst»»».
Wiesbadener Carneval-Verein!

Sonntag , den 3 . Februar er .» praeis
8 Uhr IR Minuten

i» de« herrlich decorirten Festsäle « des
_ Gentral - Hotel
II . Dameitöitznng ;.

Darauf Tanz  in den obere « und
nnteren Sälen . _

PT Zwei Orchester- "981
Z « dieser Dame « - Sitzung wird der Mainzer

Carneval  erwartet und offiziell begrüßt werden.
DieSitzung verspricht daher eine Glanz -Beranstaltung zu werden.Eintrittskarten im Vorverkauf 60 Pf.
iitzden bekannten Verkaufsstellen(im Central-Hotel werde» solche
noch Sonntag bis 6 Uhr ausgegeben.) _

BHBSOBBSaOB Kaffenpreis 75 Pf . WWWWWW
4683* Der kleine Rath.

Gesellschaft „Floria ".
Kommenden Sonntag , den » . Febr .,
Nachm . 4 Uhr 71 Min ., im oberen
Saale ber „Drei Könige “ , Markt¬
strasse 26 :

Grotze karnevalistische
Sitzung mit Tanz

wozu wir Freunde und Gönner der Gesellschaft freund-
lichst einladen. Da » Comite.

NB. Zum Vortrage gelangen nur Nummern mit echt
karnevalistischem Inhalt . 4693*

Restauration
Metzgergasse 27.

§tttnilß | ßffappe,
Morgens: Quellfleisch , Schweinepfeffer , Brat¬
wurst mit Sauerkraut , wozu höflichst einladet
2836 D . ichnatz.

Magenleidende!
Allen Denen, die durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter

schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen, oder durch unregelmäßige Lebensweise ein
Unbehagen sich zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches in Folge
eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzungvon Kräutersäften auf das Urrdaunngosystem eine
anregende , stärkende und belebende Wirkung ausübt, und dessen mohlthatige Folge « bei
Unbehagen, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blut¬
bildung hervorgegangen sind, sich vorzüglich erwiesen haben. Es ist das seit Jahren durch seine aus
gezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

Verdauungs - u. Blutreinigungsmittel,
der

Hubert Uilrich’sche

Kräuter - Mein.
Dieser Kräuter -Wein , aus vielfach erprobten und heil¬
kräftig befundenen Kräutersäften mit gutem  Wein
bereitet , ist das beste Verdauungsmittel und ist kein
Abführmittel . Kränter -Wein schafft eine regelrechte
natnrgemässe Verdauung nicht allein durch vollkom¬

mene Lösung der Speisen im Magen , sondern auch durch seine
anregende und läuternde "Wirkung auf die Säftebildung.

HcA" Gebrauchs -Anweisung ist jeder Flasche beigegeben.
Kränterwein ist zu haben in Flaschen ä JL  1 .25 und 1.75 in Wiesbaden in den Apotheken (Depots:

Victoria-, Taunus , u. Wilhelm-Apotheke) und in Hochheim, Hofheim, Höchst, Kastel, Mainz, Biebrich, Langrnschwalbach,
Schlangenbad, Nastätten, Idstein, Camberg, Königstein, Kronberg, Obernrfel, Homburg v. d. H., Soden, Rodheim,
Asienheim, Friedbrrg, Bad Nauheim, Windecken, RüdeSheim, Eltville, Hanau, Offenbach, Frankfurt, Darmstadt usw.
in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich , Leipzig , Weststraffe 82 , drei und mehr
Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmittel; seine Bestandthrile sind: Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0
Glycerin 100,0, destlll. Wasier 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 2277V

A. H. Pretzell-Danzig
empfiehlt ff . Danziger Tafel -Liqueure u. A. : l

Goldwasser, Kurfürsten, Caeao, Sappho, Helgoländer,]
Prinzess Luisen-Liqucur, Medicinal«Eiercognac

(ärztlich empfohlen) 3749 s

„DanWr Rchslyum-Wtcr",
(ausserordentlioh magenstärkend).
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Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unserer

lieben Kinder sagen wir allen Denen, die
uns so hilfreich in den schweren Stunden
zur Seite standen, sowie dem Herrn Pfarrer
Lieber für die ergreifenden Worte am
Sarge unseres unvergeßlichen Augustchen
und für die überaus reiche Blumenspende
unseren tiefgefühltesten Dank.

Die trauernde Familie Witschel.
4697

Butter-Abschlag!
Wiesbaden Ravensburg.

Feinde(Mrif»gra=Siiiraljin4«fdliiittrc
von Händen unberührt geblieben, per Psd . Mk . 1.15

im Württemb. Buitergeschäft,
2233 zur „ Alpenrose " , Neroftr . 27.

reines, ausgelassenes, pro Pfund 7 0 Pfg ., sowie
IUP Speofe , *Wm

geräuchert und lufttrocken pro Pfund 80 Pfg .,
empfiehlt bestens

2103  Volt *, Alhmmcmeligkk.
Ecke der Friedrich - und Delaspeestraffe.
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Für eine gut eingesührte Lebens Bersichcrungs-
Gesellschaft : Leben», Sterbekasie- (Volksversicherung),
Aussteuer, und Milltairdieiist-Vcrsicherung sucht allerorts

tüchtige Atqiiißtkiire und Vertreter.
Vorzügliche Einrichtung z. B. Sterbekasie-Versichernng von

100 Mark an ohne Untersuchung.
Hohe Bezüge . Bei guten Leistungen auf Wunsch

Ausbildung als Versicherungs-Beamter und eventl. An¬
stellung mit Fixum. Offerten u. Q . 12 an dir Exp d Bl.

Heute Samstag , den 2 . Februar , Abends 0 Uhr
im Vereinslocale:

General - Versammlung.
Um zahlreiches pünktliches Erscheinen bittet

2249_ _ _ Der Vorstand.

Zu den drei Königen,
Marktstraße 20.

Heute Samstag:

IHetzelsnppe,
-wozu freundlichst einladet 2239

H. Kaiser.
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_ Weites Clctl._
Der Tag tfec Vergeltung. *

Von A. K. Green.
<29. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der Fremde warf einen forschenden Blick im
Zimmer umher; er war groß und breitschulterig gebaut,
eine imposante Persönlichkeit, neben der wohl die meisten
Männer klein und unbedeutend erschienen. Noch auf¬
fallender wurde aber seine Erscheinung, durch den Um¬
stand, daß sein Gesicht über und über mit Blatternarben
bedeckt war.

„Gehen Sie nur wieder an Ihr Geschäft," sagte
er jetzt zu seinem Begleiter gewendet. „Ich will unter¬
dessen einmal mit Herrn Huse sprechen. Während
Kurtis nun das Zimmer verließ, schritt jener langsam
nach dem Fenster hin. Von Zeit zu Zeit blieb er
stehen und betrachtete alle Gegenstände auf dem Tisch
oder auf dem Wandbrett, die seine Aufmerksamkeit er¬
regten, ja, er nahm wohl auch dieses oder jenes in die
Hand, um es genauer anzusehen. Dem Manne, der
während dieser Besichtigung fast vor Todesangst ver¬
ging, wurden die wenigen Minuten zur Ewigkeit.

Die magneto-elektrische Maschine war in vollem
Gange und in der Kupferauflösung hingen allerlei
Gegenstände von verschiedener Form und Größe. Vor
dem Behälter stand der Fremde still und streckte eben
die Hand danach aus, als eine scharfe durchdringende
Stimme vom Fenster her ihm Einhalt gebot.

„Nehmen Sie sich in acht," rief Huse in schrillem
Ton, „es ist gefährlich, an einem Ort herumzustöbern,
wo eine galvanische Batterie steht."

„Man könnte einen Schlag bekommen, meinen
Sie," erwiderte der Unbekannte lachend, während er
mit großem Interesse die Sachen in der Lösung be¬
trachtete.

„Ja , einen Schlag," wiederholte Huse, ohne den
Kopf zu wenden.

Der Andere richtete sich hoch auf; die breite Brust,
der starke Gliederbau, sprachen von ungezwungener
männlicher Kraft. „Ein Schlag von dem kleinen Ding
da," sagte er verächtlich„würde mir kaum so viel schaden
wie ein Mückenstich." _

„Möglich, aber doch sage ich: kommen Sie ihm
nicht zu nahe!" Huse war aufgestanden; den Blick scheu
zum Boden gewendet schritt er an seinem Besucher vorbei,
nahm rasch den Niemen von der magneto-elektrischen
Maschine und trug ihn nach dem Vorhang hin, der
Daltons Erfindung verhüllte. Sein Gesicht war asch¬
bleich, wilde« Entsetzen malte sich in seinen Zügen, die
Augen drohten aus ihren Höhlen zu treten. Er zitterte
wie im Fieber, während er den Riemen auf die neue
Maschine legte.

Dem Andern entging des Galvanoplastikers Auf¬
regung völlig. Er war dicht an die Seite getreten.

„Was haben Sie denn da für ein Ding," fragte
er neugierig.

„Eine neue Erfindung, eine Art dynamo-elektrische
Maschine" lautete die kurze Erwiderung. Dann nahm
Huse seinen Platz am Policrrad wieder ein, scheinbar
nur mit seiner Arbeit beschäftigt. Dennoch lauschte er
mit verhaltenem Atem auf jeden Ton, der von drüben
an sein Ohr schlug, und namenloses Grauen erfüllte
feine Seele.

Der Fremde betrachtete die unbekannte Maschine
mit augenscheinlichem Interesse, sah die rasende Schnellig¬
keit ihrer Bewegung und betastete prüfend bald den,
bald jenen Theil. „Ich bin nicht bewandert genug in
diesen Dingen, verstehe zu wenig davon. Was mag
zum Beispiel der Zweck der Messingknöpfe sein?" —

Was für ein seltsamer Ton war das?
Stefan Huse hatte ihn ausgestoßen, — _es klang,

als wolle er ersticken. Dachte er, der unwillkommene
Eindringling, den er offenbar kannte und fürchtete, werde
beide Knöpfe zugleich berühren und durch die Kraft des
Stroms tot zu Boden geschmettert werden? Konnte er
ihn nicht warnen vor der grausen Gefahr, weil ihm
vor Schrecken die Stimme versagte oder — wollte er
es nicht? Wünschte er, das Verhängniß möchte jenen
ereilen, oder schauderte er doch zurück vor der fürchter¬
lichen Entscheidung? Seine Spannung sollte nicht von
langer Dauer sein. Mit einem kurzen sorglosen Lachen
gab der Andere seine Beobachtung auf, näherte sich
Huse von hinten und berührte seine Schulter.

„Entschuldigen Sie," sagte er, als jener zusammen¬
fuhr, „ich habe einen Auftrag für Sie."

Der Galvanoplastiker hielt in der Arbeit inne
schüttelte den Kopf und murmelte ziemlich unverständlich,
er habe schon mehr Aufträge, als er auszuführen ver¬
möchte und könne nichts Neues übernehmen.

„Es handelt sich nicht gerade um eine Bestellung,"
fuhr jener fort, „doch würden Sie ein gutes Stück Geld
dabei verdienen. Ich suche nämlich nach der Gelegenheit
zu einer Unterredung mit Thomas Dalton, in deffen
Zimmer Sie jetzt wohnen, wie Sie wiffen."

„Das geht mich nichts an," entgegnete Huse, wieder
eifrig weiter arbeitend.

„O doch", erwiderte jener. „Der Mann ist plötz¬
lich verschwunden—"

„Ich weiß," fiel ihm Huse in's Wort, „ich habe
ja hier all seinen Plunder noch stehen."

„Eben deshalb wollte ich mit Ihnen sprechen-"
Wie einschmeichelnd der Ton seiner Stimme klang und
wie hoch seine gewaltige Gestalt den kleineren Mann
überragte! „Wenn Dalton nicht tot ist — und ich
glaube er ist noch am Leben— so wird er eines schönen
Tages hierher koinmen, um seine Sachen zu holen.
Wahrscheinlich ganz im Geheimen, so daß außer Ihnen
niemand etwas davon erfährt, sollte dies der Fall
sein —" Er zog eine Banknote heraus, um sie Huse
einzuhändigen. Als dieser jedoch keine Miene machte
das Geld anzunehmen, fuhr der Fremde unbeirrt fort:
„Dalton ist ein früherer Kamerad von mir; doch hat er
kein rechtes Glück gehabt in der Welt; nun läßt es mir
keine Ruhe, bis ich ihm eine alte Schuld abgezahlt
habe, die mich seit lange drückt. Sie könnten mir dabei
helfen, wenn Sie mir Nachricht geben wollten— sagen
wir telegraphisch— sobald er sich hier einstellt."

„Sie wollen ihm ein Leid anthun," murmelte der
andere, „sonst würden Sie mir kein Geld anbieten."

„Wie kommen Sie auf den Gedanken? Ich sage
Ihnen ja, daß wir Kameraden waren und ich meine alte
Schuld bezahlen will. Das Geld können Sie ruhig
nehmen— ich habe keinen Mangel daran."

Stefan Huse legte die Banknote hin und nahm seine
Arbeit wieder auf. „Ich werde Ihnen telegraphieren"
murmelte er.

„Sie thun mir einen Gefallen," sagte jener mit
herablaffendem Lächeln. „Nur ein Wort und an diese
Adresse. Dalton selbst wird es Ihnen Dank wiffen, wenn

Die eiserne Maske.
Humoreske von Max Stieler.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

„Gewiß," erwiderte der Eollecteur, „aber erst muß
ich das Loos haben."

„Das trage ich bei mir," sagte Kegelkopf, zog sein
Portemonnaie hervor und entnahm demselben ein zusammen-
gesaltetes Blättchen.

„DaS ist nicht die Nummer!" rief Zwieselberger,
enttäuscht einen Blick darauf werfend.

„Ja , dann habe ich am Ende das große Loos nicht
gewonnen," meinte der Rentier recht kleinlaut.

„Vielleicht giebt eS noch einen Kegelkopft in Dornberg?"
„Ganz recht, dann hat es vielleicht mein Sohn, der Arzt,

gewonnen. Der Zigeuner, der dort an der Thüre steht."
„Herr Dr. Kegclkopf, haben Sie ein LooS derW. .er

Lotterie?" fragte die eiserne Maske den Zigeuner.
„Allerdings," erwiderte dieser.
Ganz flüchtig kam dem Eollecteur der Gedanke, ob er

nicht vorsichtigerweise erst nach dem Loose fragen solle.
Aber es wäre doch undenkbar, daß noch ein dritter Mensch
in so einem kleinen Neste Kexelkopf heißen könne. Und
dann hatte Herr Zwieselberger es sich so schön gedacht,
heute einen Menschen glücklich zu machen. Deßhalb platzte
er heraus:

„Sie haben daS große LooS gewonnen, 75,000 Mk.
„ES ist wahr, Arthur", bestätigte der Rentier, „der

Herr hat die Depesche."
Herr Doktor Kegelkops tobte nicht herum, wie sein

Vater, dazu war er zu gebildet. Aber er ging sofort auf
einen dicken Herrn in Mönchskostüm zu und versetzte ihm
eine derbe Ohrfeige. Der geohrfeigte dicke Herr war
Niemand ander», als der Schwiegervater de» Doctor Kegeln
köpf, und die Ohrfeige war nicht» andre», als eine wohl,
geplante Rache dafür, daß er vom Schwiegervater uw
«inen Theil der Mitgift betrogen worden war und sich stets
iu wirthschastlicher Abhängigkeit von diesem befunden hatte.
Und Doctor Kegelkopf hatte sich gelobt, sobald er einmal

zu Vermögen kommenlwürde, dem Schwiegervater eine
kräftige Ohrfeige zu geben.

Es entstand ein gewaltiger Aufruhr im Saale, und
wer weiß, was geschehen wäre, wenn der energische
Schwiegersohn nicht vom Vater an dem einen, von Zwiesel-
bcrger am andern Arme gepackt und davongeschleppt wor¬
den wäre.

Im Nebensaal begann der Rentier, seinem Sohn Vor.
würfe zu machen.

.Ach, laß doch Vater," sagte der junge Arzt, jetzt
sind wir reich, jetzt ziehen wir fort von Dornberg."

„Bitte zeigen Sie Ihr Loos.- drängte jetzt Zwiesel¬
berger.

Der Arzt zog cs hervor, aber, o Staunen und Ueber-
raschung! es war nicht daS richtige.

„So giebt es denn noch Jemand mit diesem ver¬
zwickten Namen in Dornberg?" rief die eiserne Maske.

„Allerdings," sagte der Rentier, „den Kaufmann Kegel,
köpf, der ist aber gar nicht mit unS verwandt—“

.Das ist mir sehr gleichgültig."
„Und so zu narren!" schrie der Arzt. „Herr Sie

sind ein Spitzbube, ein Straßenräuber."
„Er hat mich beleidigt. Sie sind mein Zeuge", ries

Zwieselbcrger, sich an den Rentier wendend.
„Sie sind ein Rhinoceros," schrie dieser.

Während die beiden Krgelköpfe sich entfernten, sank der
Eollecteur auf einen Stuhl und stöhnte vor sich hin.

„Beruhigen Sie sich, guter Mann," sagte eine Maske
hervortretend.

„Herr, haben Sie gehört, wie die beiden mich be¬
leidigten?"

„Allerdings."
„Sie müssen mein Zeuge sein, darf ich um Ihren

Namen bitten?"
„Kegelkopf— Kaufmann Kegelkopf."
„Was? Kegelkops? Spielen Sie ein W . . er Loos?"
"Ich hatte die Nr. 33145 aus Dobrutschin kommen

lasten- “
„Herr!" rief Zwieselberger, begeistert aufspringend.
„Aber nicht für mich, für meine Nichte, welche in

Dobrutschin wohnt und damals bei mir zu Besuch war."
„Und wo ist sie jetzt?"
„Wieder in Dobrutschin."
Das hatte er also von seiner Reise, die er bei Nacht

und Nebel antrat. Die Gewinnerin befand sich an seinem
Wohnorte, und er suchte den Gewinner in einer entfernten
Stadt, war schuld daran, daß Herr Kegelkopf sen. eine
Rechnung für zerbrochene Weingläser und einen beschädigten
Kronleuchter bezahlen mußte und beinahe auS der Ressource
ausgeschlossen worden wäre, ferner, daß Herr Kegelkopf jun.
sich auf ewige Zeit mit seinem Schwiegervater verfeindete
und von diesem beim Bezahlen der schwierigsten Rechnungen
im Stich gelaffen wurde. Und schließlich hatte er selbst
Zeit und Geld verloren, und Unannehmlichkeiten aller Art,
selbst grobe Injurien in den Kauf nehmen müssen. Wenigsten»
zog er daraus die Lehre, späterhin Nachrichten von großen
Gewinnen, die in seine Collecte fielen, kaltblütiger auszu-
nehmen.

Litteratur.
Humoristisches Künstler Dcklamatorium für Dilet¬

tanten. Auslese der besten Deklamationsstücke heileren In¬
halts, unter Mitwirkung der ersten deutschen Bühnengrößen
herausgegeben von Mathilde Henlc.  In fein illustr. Um¬
schlag drosch. 3 Mk. Eleg. geh. 4.50 Mk. In diesen ernsten
Zeiten ist ein solches Buch eine wahre Göttergabe. Ist ja der
Humor das Ocl, da« die hochgehenden Wellen der politischen
und wiithschaftlichen Kämpfe besänftigt und glättet. Und für-
wahr, ein köstlicher Humor sprüht und funkelt auS dieser
Sammlung: in unzähligen Facetten läßt hier der gesunde
Frohsinn seine tausendfarbigen Lichter blitzen und schillern. Wie
schon zu scheinen, Vorläufer, dem berühmten Henle'schen Sammel¬
werke: . Was soll ich dcklamiren?", haben auch zu diesem neuen
Buche zahlreiche und hervorragende Mitglieder deutscher Bühnen
— im Ganzen mehr als 70 Künstler und Künstlerinnen— ie
die wirkungsvollsten Piecen aus ihrem Repertoire beigetragen-
Zur Beglaubigung dessen ist bei jedem Stücke der Name ve
Künstlers genannt, der eS für die Sammlung bestimm!-
zum Vorträge empfiehlt. Da unsere Bühnenkünstler
fahrung wissen, was gefällt und Effekt macht. ^ "jŝ ndrn
Wunder nehmen, daß diese liebenswürdige Gabeb Z „
Humors eine reich. Auswahl der derlamatorff-b d-nkdariren
heiteren Piecen umfaßt und somit eine Fundg { jn
Perlen des komischen Vortrages bildet, w Treffer ist
keinem zweiten Buche geboren und von denen led«ein wiener m.
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bie Begegnung zustande kommt, ohne daß er vorher
laruû weiß. Nicht wahr, wir verstehen uns?"

Statt der Antwort steckte Huse die Banknote in die
Tasche und legte die Karte, welcher jener ihm reichte, auf
den Fenstersims. Da er nun eifrig weiter arbeitete,
chne sich noch nach dem Fremden umzusehen, lachte dieser
kurz auf, wie belustigt über den sonderbaren Kauz. „Also,
ich verlasse mich auf Sie," wiederholte er und schickte
'ich zum Fortgehen an.

Bald darauf hörte Huse erst die Zimmerthür, dann
die Hausthür gehen. Kaum wußte er sich sicher vor seinem
Feinde, so sprang er auf, ein wildes Feuer glühte in
seinen Blicken, er zog die Banknote heraus, zerknitterte
sie in den Händen und riß sie in Stücke, die er in den
Kehrichtkasten schleuderte, welcher im Winkel stand. Müh¬
sam schleppte er sich dann zu Daltons Maschine hin und
entfernte den Riemen wieder. „Also nicht heute!" murmelte
er, „wird es denn morgen geschehen? Und wenn es
kommt— wird man es Mord nennen oder —"

Das Wort erstarb ihm auf der Lippe. Die furcht¬
bare Erregung der letzten halben Stunde hatte seine
Kräfte erschöpft, er sank bewußtlos zu Boden.

Als er wieder zu sich kam war die Däminerung
bereits hereingebrochen. Er trat an das Fenster, um es
zu öffnen und frische Luft zu schöpfen; da fiel sein Blick
auf die Karte, die ihm der Fremde gegeben. Beim
letzten Abendschein las er den Namen, der darauf ge¬
druckt stand.

„Odsrst ködert Deering.
Brevoort-Haus “

Locales.
• Wiesbaden , 1. Februar.

* Offene Siedler» für Militäranwärter im Bezirk des
11. ArmeecorpS. Blankenbain. Grotzb. sächsisches Direklorium
te« Karl Friedrich-Hospitals, Hilfswärter, 20—30 Mk. monatlich
iei freier Station . Eltville, Magistrat, Kanzlist. 25 Mk.
nonatlich. Hanau, Stadtverwaltung, Wegbau-Aufseher, 1300 Mk.
Höchst(am Main), Magistrat, Stadtdiener (Magisiratsbote),
kbv Mk. Gehalt pro Jahr nebst Dienstkleidung, Wohnung und
Heizung. Langenschwalbach, Magistrat, Portier,500 Mk. Sonne¬
berg (S .-M.) Kaiser!.Postamt, Landbriefträger, 850 Mk. Gehalt
und 108 Mk. WohnungSgeldzuschuß jährlich. Wehlheiden, Kgl.
Strafanstalt und Gefängniß, Strafanstalts-Aufseher, 900 Mk.
nebst freier Dienstwohnung. Garten und Ackerland. — Im
Bezirk der Großh. Hess. (25.) Division. Darmstadt. Großh
Ober-Staatsanwaltschaft Darmstadt, Gefangenwirter am Ge¬
fängnis in Darnistadt, eine baarc Remuneration von 1100 Mk.
jährlich. Wimpfen, Großh. Ober-Staatsanwaltschaft Darmstadt,
Gefangenwärtcr am Hastlokal zu Wimpfen, eine baare Re¬
muneration von 500 Mk. jährlich, freie Wohnung, Heizung und
Beleuchtung.

* Eine für die Bahnmeister der preustischen Staats-
bahuen wichtige Einrichtung wird gleichzeitig mit der Neu¬
ordnung der Eisenbahnen am 1. April d. I . ins Leben treten.
AIS Assistenten und Vertreter umfangreicher Betriebsinspektionen
sollen den Vorständen derselben etatSmäßig anzustellende Bahn-
ingenieure mit mittlerer Vorbildung zugetheilt werken- Tie
Gehälter der Bahningenieurr entsprachen denen der technischen
Eisrnbahnsekretäre. Ter Minister der öffentlichen Arbeiten hat
in Folge Lessen die Direktionen der preußischen StaatSdahnen
veranlaßt, sorgfältig zu erwägen, inwieweit bei der Be¬
setzung der Babningenieur st eilen  auch besonders tüchtige
and gut vorgebildete Bahnmeister zu berücksichtigen sind. Wünsche»-,
-oerthe Erleichterungenfür die förmliche Prüfung solcher Beamte»
sollen bei dem Mininer beantragt werden. Auf die Weise wird
sich für manche tüchtige Bahnmeister Gelegenheit bieten, eine ihren
Kenntnissen und Fähigkeiten entsprechendeStellung nnd Besoldung
zu erhalten.

C.„Das Schaltbrett einer elektrischen Anlage"lautete
die Ankündigung des vorgestrigen Vortragabends, zu welchem
er Localgewerbeverein Herrn OberrealschuldirectorDr. Kaiser

als Redner gewonnen hatte. Dieser wußte seinen Vortrag zu
einem sehr interessanten zu gestalten und vermittelst der uöthigen,
gut functionirenden Apparate und erläuternden Tafelzeichnungen
folgte die zahlreiche Zuhörerschaft dem Vortrag mit Spannung,
lieberall in der Großtechnik findet die Electricität Anwendung
und werfen sich unbedingt die Fragen auf: 1) Mit welchen
Mitteln und Kosten wird Electricität erzeugt, 2) aus welche
Weise wird der Verbrauch derselben controlirt, gemessen, geregelt
und 8) mit welcher Rentabilität arbeitet man auf diesem Ge¬
biet«? — Die erste Frage beantwortete Redner voriges Jahr in
einem größeren Vortrag und lenkte diesmal seine HauptauS-
'ührungen auf die beiden andern, daS Wort des Erfinders der
Dynamomaschine Werner Siemens (1887) gebrauchend: „Der
Technik sind Mittel gegeben, auf bequeme und billige Weise zu
schaffen, wenn nur die Arbeitskraft zur Verfügung steht." —
Redner ging von der einfachen Erzeugung der Electricität aus,
um alsdann auf die Verwendung des Schaltbretts  näher
überzugeben, wobei er dasjenige im hies. „Nonnenhos" als Bei¬
spiel angab. Von der Maschine auS wird der Strom durch die
Drähte dem Schall breit zugefübrt und von der Abzweigung
spater wieder der Maschine zurückgelenkt. Auf dem Brett sind
Neusilberspiralen angebracht und hängt der Widerstand ganz
von der Stellung de« Schalthebels ah. Der andere Tbeil des
Strome« wird wieder nach außen der Maschine zugeführt.
Dabei sind 8 einzelne Leitungen mit je besonderem Aus- und
Einschalter zu beobachten; wovon3 für die Bogen- 3 für die
Glühlampen benutzt werden. Ferner enthält das Schaltbrett
2 Apparate für den Ursprung beider Leitungen, ähnlich wie die
Haupihähnr einer Gasleitung. An allen Stellen innerhalb der
Leitung, besonders bei Verzweigungen und Uebergängcn bemerkt
man Bleistcherungen, welche ein allzugroßes Erhitzen de« Stromes
verhindern. Alsdann schilderte Reder, unter Vorzeigung der
nüthigen Instrumente, da« Wesen der Maße, wobei man einen
Stromspannungsmesser (unten ) und einen Strom-
ftirkemesser (oben ) als Hauptelemente einer elektrischen
Leitung zu beachten bat. Die allgemeinen Einzelheiten sind:
Ampere, Volt und Obm. Der electrische Effect beträgt durch¬
schnittlich 8800 Volt -Ampere— 11 Pferdekräfte. Durch den

anschaulichen Vergleich der Leitung mit der Wärmeleitung
erreichte Redner ein faßliches Verständniß. — Plötzlich aber
waltete eine „egyptische Finsterniß" im Saale, und auf einer
weißen Wand sab man in schön objectiver Darstellung, wie der
Strom vermögend ist, Wasser zu zersetzen. . . eine andere Art
zu Messen, welche jedoch nicht den Vortheil und die bequeme
Sicherheit trifft und besitzt wie erstere Maße. Redner schloß
seinen lehrreiche» Vortrag unter dem Dank seitens des Local-
gewerbevcreins und des Auditoriums.

* Die Gesellschaft „Fidelitas " hält nächsten Sonn¬
tag , den 3. Februar  er . ihre diesjährige CarnevalSsitzung
im „Deutschen Hofe" ab. Der Einzug des Komitee'S findet
8 Uhr 11 Minuten statt. Ein großartiges, aus 25 Nummern
bestehendes Programm, Lieder und vorzügliche Musikauf-
führungen werden die Gäste in reichem Maße befriedigen. Die
Gesellschaft, welche beim Publikum wegen der im verflossenen
Jahre bei Gelegenheit der Famtlienabende rc. froh verlebten
Stunden noch in lebhafiec Erinnerung steht, hat sich dem all¬
gemeinen Wunsche zufolge entschlossen, in diesem Jahre einen
Maskenball zu arrangiren. Derselbe findet am 0. Februar  cr>,
Abends 8 Ubr , im »Römcrsaal"  statt und wird derselbe
noch alle bis jetzt veranstalteten Maskenbälle durch Größe unb
Auswahl des den Gästen Gebotenen weit übertreffen. Es ist
daher nur zu wünschen, daß die Gesellschaft durch recht starken
Besuch einigermaßen entschädigt wird.

* Sterblichkeits - und Gesundhcitsvcrhiilturffe . Ge¬
mäß den Veröffentlichungendes Kaiserl. Gesundheitsamts sind
in der Zeit vom 13. bis 19. Jan . d. I . von je 1000 Ein¬
wohnern, aus das Jahr berechnet, in Wiesbaden  15,6 als
gestorben gemeldet. Der Äesundbeitsstand blieb auch in dieser
Woche in den meiste» europäischen Großstädten ein günstiger
und die Sterblichkeit, besonders in den deuischen Städten, eine
niedrige.

* Falsches Geld, bestehend in Ein- und Zweimark¬
stücken,  kursirr wieder mehrfach in der Umgegend. So wurden
in Mainz wieder zwei dieser Falsifikari- in einem Eigarrengc-
schäfte angehalten. Diese fühlten sich fettig an und find vei
filberähnlichcmKlange leichrcr als die echten Geldstücke- Bei
den gleichfalls im Umlauf befindlichen falschen Fünfzig-
Markscheinen,  worauf wir in einer Notiz schon binwiesen,
sind die vorzüglich nachgeahmtenFalsifikate außer an den
Fasern, welche nicht mit dem Papier verbunden sind, sondern
zwischen zwei dünnen Papierschichten liegen, hauptsächlich an
den in menningrolbem, statt in zinoberrothem Druck ausge-
sührten Worten »Fünfzig Mark" auf der Rückseite der Scheine
zu erkennen.

Neues aus aller Welt.
— Die Post in der Türkei . Eine ergötzliche Schilde¬

rung der Postverhältnisse in der Türket entwirft Dr. Müllen-
dorf nach eigenen Erlebnissen: »Will man aus der türkischen
Post — so schreibt der erfahrene Kenner der Verhältnisse—
einen Brief aufgebcn, so hat man äußerst vorsichtig zu ver¬
fahren, wenn anders man sicher sein will, daß er überhauvt
befördert wird- Man bringt einen Brief und legt ihn dem
Beamten auf den Tisch. „Einen Piaster." sagt dieser. Man
legt das Geld bin und bleibt stehen. Der Beamte legt Geld
und Brief bei Seite und fragt, was man noch wolle. «Sehen,
daß die richtige Marke auf den Brief geklebt wird," erwidert
man. Der Mann klebt die Marke auf und fragt, was man
nun noch wünsche. »Die Marke muß noch abgestcmvelt werden,"
entgegnet man. Der Beamte drückt den Stempel darauf und
sagt freundlich lächelnd: »So , jetzt kann nichts mehr damit ge¬
schehen." In der That, jetzt hat der Beamte kein Interesse
mehr daran, den Brief zu unterschlagen, er müßte denn durch
besondere Dicke auf einen lohnenden Inhalt schlichen lassen.
Unterläßt man aber jene Vorsicht, so wandert der Brief in die
Ecke und zwanzig Pfennige gehen in die Tasche des Beamten.
Man darf aber nie Briese dem Briefkasten anvertrauen, son¬
dern muß sie stets auf das Postamt bringen und sich von der
Eniwerthung der Freimarke überzeugen. Statt dicker Briefe
>hut  man gut, wenn irgend möglich, mehrere dünnere, unauf¬
fällige zu wählen. Gleiche Porsicht erheischt die Abfertigung
von Telegrammen. Ein Beispiel vom Postamt Demirtasch
genüge für viele. Ich übergab dem Beamten eine Depesche zur
Absendung, bezahlte die Gebühren und verlangte eine Empfangs¬
bestätigung. »Sie trauen mir wobl nicht, mein Herr?" fragte
lächelnd der Beamte. —„Nein, mein Lieber," sagte ich. —„Ja , ich
habe leider den Schlüssel zum Schrank verlegt und kann des¬
halb keine Quittung geben." — »Dann geben Sie mir das
Geld zurück; ich werde später wiederkommen." — »Aber ich
versichere Ihnen, mein Herr; daß ich das Telegramm abgehen
lassen werde." — „DaS glaube ich Ihnen nicht, Sie werden
das Geld einstecken." — „Nun. da Sie darauf bestehen, so
werbe ich die Depesche in Ihrem Beisein abschicken." — Da¬
rauf setzte ich mich neben den Apparat, bis Konstantinovcl ant¬
wortete, und blieb bis zum Schlußzeichen daneben sitzen. —
Die türkische Post ist indessen nicht ganz so schlecht, wie sie in
dieser lustigen Darstellung geschildert wird. UnS ist zum Bei¬
spiel bekannt, daß dem Eorrespondenten eine« Berliner Blattes,
der längere Zeit in Kleinasien reiste, auch nicht ein einziger
Brief abhanden kam. Sie gelangten sämmtlich an die Ad-csse.

— Ei « Offizier als Fastenkünstler . Aus Budapest
wird berichtet: Am jüngsten Sylvesterabend wettete in einer
Gesellschaft von Offizieren ein Hauptmann, er werde vierzehn
Tage lang keinen Bissen zu sich nehmen und, fall« sein Physikum
dies dann noch xestatlc, die Fastentour auf dreißig Tage auS»
dehnen. Am 2. Januar , Abends6Uhr, begann das interessante
Experiment und am 16. Januar , nach den ersten zwei Wochen,
machte der Hauptmann ebenso regelmäßigen Dienst, wie am
ersten Tage. Selbst größere Märsche vollführtc der Fastenkünstlcr
ohne Beschwerden und so setzte er das Experiment fort. Am
22. Januar , am Schluffe der dritten Woche, hatte der Haupt¬
mann von seinem Körpergewicht von 96 Kilogramm 13 Kilo-
gramm verloren- Gemäß der Wette darf der Hauptmann jetzt
täglich eine Schale Thee nehmen. Da eine ncnnenSwcrth«
Kräfte-Abnahme bisher nicht zu bemerken ist, dürfte der Offizier
seine Wette ohne weitere Folgen gewinnen und damit den Herren
Succi und Tanner mit Erfolg Eoncurrcnz gemacht haben.

— Scherz vom Ordcusfest . Söhnchen: Papa»fieh mal,
da kommt ein Vogel geflogen. — Vater (nach seinem Knopf¬
loch greifend) : Wo? Wo?

— Zuviel . Oberförster(zum eintretenden Diener) : Michel,
die Herren wollen mir nicht glauben, wieviel Hasen waren es,
die ich gestern geschossen habe? — Michel (der die Neigung

| seines Herr», zu übertreiben, unterstützen will): Tausend Stück,
j Herr Oberförster. _ _ _

Freiburg im Breisgau . Unter den öffentlichen Bau
wecktn unserer Stadt zeichnet sich vor allem daS Munter auS,
die jetzige erzbischöfliche Kathedrale, das ein ige im Mittelalter
selbst ganz vollendete Meisterstück der gothischen Bauuknft mit
seinem 121 Meter hohen Thurme von herrlicher durchbrochener
Arbeit und dem reich mit Skulpiureu geschmückten Hauptportal,
Das Münster wurde 1122—1152 aus rothem Sandstein erbaut,
erhielt anno 1354 ein neues Chor und besitzt schöne Glas¬
malereien aus älterer und neuerer Zeit. Im dreischiffigen 1867
restauiirten Innern befinden sich geschnitzte Aliäre, Grabmäler
und einige werthvolle Bilder. Diesen Prachtbau zu erhalten
und freizulegen, ist Aufgabe eines Comitees, welche durch Aller
höchste Entschließung die Genehmigung erhalten hat, durch Ver¬
anstaltung von Lotterien dir »öthigen Baugelder aufzubringen.
Der Generalvertrieb dieser Lotterie ist dem bekannte» Bankhaus!
Carl Heintze,  Ve lin W„ Unter den Linden3, übertragen
an welches alle die Lotterie betreffenden Correspondenzenzu
richte» sind- LooseL 3 Mk-, 21 Loose für 30 Mk., sind durch
genanntes Bankhaus und die in allen Städten errichteten Ver-
kaufsstellen zu beziehen._

iesbaöener Beamten-Verein.
Montag , den 4 . Februar , Abends 8 Uhr,

im „Deutschen Hofe " :
Ordentliche Hauptversammlung.

Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht. Rechnnngsbele-
gung der Vereins-, Unterstützungs- und Wirth-
schastskasse;

2. Vortrag des Landesdir.-Secretür Kerzmann über:
Aus dem Reiche der schwarzen Diamanten. Eine
Reise in ein Steinkohlenbergwerk.

2175_Der Vorstand.

Bürger - Casino
zu Wiesbaden.

Samstag , d»n 2. Februar,
Abends 8 Uhr:

Maskenball
Statt Preisvertheilung —

Yerloosung yon Geschenken
unter den Damen-Masken*

Masken-Karten für Herren und Damen sind zu
haben bei L. Schwenk, Mühlgasse 9, und G. Hahn
in Firma Weyoandt. Kirchgasse 18. 2193

Für Die MsHe!
€rioth 9$

gibt blendend weiße Wasche, Pr.
Pfund 20 Pfg. z« haben in
Wiesbaden bei IN. Schüler,
Reugaffe,P.Enders,9JHd)eIS6erg,
Chr. Mayer, Nerostraß«, J. B.
Weil, Rödrrstraße, K B.Kappes,
Dotzheimerstraßr Ecke Zimmer-
mannsstraße, C. Linnenkohl,
Moritzstraße, Pet. Quint, Markt¬
straße, J. 8. Greuel, Wellritz¬
straße, W. Stauch, Friedrich¬
straße 48, J. Frey, Luisrnstraße,
Ph Kissel, Röderstr. 27, K. Erb,
Nerostraße. Willi. Kautz, Stein¬
gasse, Louis Schild,Langgaffe 8.
Louis Kimmei, Nerostraße 46
Heinrich Steinhauer, Mosbach
Ludwig Dietz, Biebrich, Armr-
ruhstraßr, Frl. Anna Engel,
Biebrich. 2058b

Meinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden,
Vrrdouungsschwäche, Appetit-
Mangel ic. leiden, theil«ich Herz-
lich gern und unentgeltlich
mit, wie sehr ich selbst daran
gelitten, und wie ich hiervon
be'Mit wurde. 8626

Pastor a, D. Kypke  in
Schreiberhau(Ricsengebirge).

Nur IS monatl aufeinandarfolg . u.
ja einer am <*

Ersten Jeden Monat»
stattlind , gross. Ziehungen , in welchen
jedes Los sofort einen Treffer
Bicher erhält . Der Teilnehmer kann
durch dieselben ron  den in Treffern
äM.500000,400000,300000
etc . cur Anszahlung gelangenden ea.

20 Millionen
bis ca.Mk.20000,18000,10000
5tc., mindestens aber nicht ganz den
halben garantlrten Einsatz gewinnen.
Prospekte und Ziehungslisten gratis,
fahresbeitrag für alle IS Ziehungen
flk '120.— oder pro Ziehung nur 1
«k.10 — , die Hälfte davon Mk. 5 —,
ein Viertel Mk. 2.80 . Anmeldungen
tis spätestens den 28 . jeden Monats.
Alleinige Zeichnung - Stelle • Alois
Jsmhard , Frankfurt ß V

Große Auswahl
Ballartikel,

sowie
Ballbonqrrets
enipfiehlt

C. Mer.
Daselbst rin elegantes Pagen,
kostüm zu verleihen oder zu
verkaufen. _ 466I

Fracks,
sowieg. schwarze Anzüge bill.
zu verleihen und z« ver¬
kaufen. A. Cürlach,
i664* 16 Metzgergaffe 16.

Eine gangbare
Schlosserei,

in einem Orte im Rheingan,
mit sämmtlichrm Werkzeug und
guter Kundschaft gegen geringe
Anzahlung zu vermiethrn oder§ verkaufen.Räbere«bei PH.ac. Bischoff, Eisrnhandlung,

ltville. 3879

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Berloxsanstalt , Schnegelbcrgcr & Honneniann , verantwortliche Redaction: Für den volitifche» Theil u. da» Feuilleton: Lhefredacteur
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